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20. Jahrgang 


Abonnements: Ceſchelnt 6 Mal wöchentlich. JInferſionsgebühre n; 
in Lodz: Rs. 1,80 . 0 inehufoe Buftetung; Kebuchion und Bayedifio: Für die fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, Im Inferateutheile u Roy. 


Auf der erſten Seite 10 Key. Reclamen 18 Kop, pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


| 
Inland, vlertellährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | 
| Aufträge entgegen, 


Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto ziel 10 4 "0 ee he. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | ‚elepho: . 362. 


s Die Epedition iſt täglich von 8 Ubr früh bis 7 Abends, an Sonn- ulld Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— nennen 


E eee . . . 
22 Neuheit! 
22 Neuheit! 


ODDODODODODODODODORN! 


B Neuheit! 2 SS” Petrikauer-Strasse Mr. 5. 
22 
8 @rosse Preisermässiguns. 
jedem die Gelegenhei ben, die höchst interessanten Natur- D 717 
9 eee Ger Gegeaman Kere su enen Die kleinste Familie dane Welt, g 
E Lebender! 8. ‚lähriger Lebender ! Marquis und Marquise Folge 4 * 
8 1 5 
9 Knabe mit Löwenm ähne, ! | und ihr 15-jähriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund. 
8 h Nur zu den Preisen: I. Platz 20 Kop, Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop, 
5 N II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 
8 — Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet... 
... . . 1 .LÄLHEBEDBERB 
205 Reſtaurant 
ER HOTEL MATE 
— empfiehlt: — 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


visa-vis Singer. Mid Penne 


„ Steinbutten, 

„ Seezungen, 

„ Weichſel⸗Lachs, 
„ Faſanen, 


Ban EEE EEE BE RE TE RE 


i 77 „ Rehrücken, 
„ZLOTY UL, ,.. ee 


Confiserie speciale, 


LODZ, Fetrikauerstr.34 Haus BERGER. 


J. Petrykowskt. 
E. u 


FF 


empfiehlt: 6 Re ſtaurant 
Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Zioto we.) HOTEL MANNTEURFEL 
2 5 — empfiehlt: — 
Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 5 ee 
Coufekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 0 e eee 
Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 8 a 
— 4 Die vorzügliche Kujawier 
Die neneröffnete Apotheker waaren⸗Handlung Tafel- l. K ochbutter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butterniederlage, Widzewska Nr. 62 


Die Preiſe der Kujawier 


Tafel. u. Kochbutter 


ſind herabgeſetzl. 
__ Niederlage Widzewska⸗ Straße Nr. 62. 


Dr. B. M .sel, 
aus dem Ausland zurückgekehrt, hu ih her als 
lalarzt für 


des Probiſors 8. P A 0 H U 0 K I, Cegielnianaftr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in⸗ und ausländiſche Medicamente, Toilette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Gummi⸗ . Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeute, Sareptaer Senf in Büchſen. 


C Ä 
Joseph Butenberg 


* 


Inbelier 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 
BI Grmäfigte Wreiſe: m 
Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%, 


8 
. 
1 

Die Tabak Niederlage 


MIV Nnars ki, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


arn · Organe, u ean t · 
Harn * e . e an 


Petrikauer-Straße Ur. 1. 


Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 1 Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. J. 5 


Zamwadıfa 
Special. ls-, Kehlkopf-, Uaſen- und 
Ae 2 ee 


St. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Dr. S. Krukowski, 


Speslalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 


Dr. K, von Engel, 


Jumere uud Rinder · Krasses, 
Petrikauer » zum Nr. 11, Duartic 6 


Treppe. empfängt rar von 9½—11 Vormittags und | ſtunden von 9 bis Uhr Vor⸗ uad 4 bis 7 
‘ Ren 7 Uhr Nachmittags. Upr Nachm. . von 9 bis 11 u von 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag Beietauer-Steape 123, Haus „Wojdyalawaki. 2 bis 4 Uhr. 


Keligionsnntereict 


für Knaben und Mädchen der Mitglieder der 
neuen Synagoge wird vom Herrn 


Dr. J EL SK 


dieſes Monats wieder aufgenommen, 
Anmeldungen werden täglich (außer Sonn⸗ 
abend) zwiſchen 12 u. 2 Uhr Nachm. in der Woh⸗ 
nung, Wschodniaſtr. 29, 2. Etage rechts, entge⸗ 
gengenommen. 


am 15. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für an — Geſchlechts · 


wohnt ſelt 1. Juli I. 8. Palrſkauer- Straße Nr. 83 
vis · a · via Haus Peterailge. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 

ee ie für Damen von 6—7 Uhr Na ulttags. 


— k — 
— —— —— —— 
ee deer 


br. Wincenty Gajewicz 5 


0 choröby WEWNETRZNE ih 
“4 
15 


DZIEOINNE. 3 
er 2 M 5, dom p. Euby. 1 


HH 
DOT 


Zahn⸗Arzt 0 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutschland approbirt, Absolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum⸗ 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. med. der Wiener Unioerftät 


N GOLDBLUM 
Sptcialarzt für Innere und es 
{ft zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Segieinlana- Sie. Mr. 53 (Paus Hasch). 
Shrechſunden van 9 —10 und 4—6 Uhr ‚Nam. 
Zahn: Arzt 
MSc dentysta) 

J. M. SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, Nis rig der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 
Arme von 9—10 Uhr Vorm. 


Zahnarzt 


WEADTSLAW SUNYGER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Petrik uer ⸗ Straße Nr. 81 


Zahnarzt 


F. Zucker 
Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 
Nachmittags. 


unentgeltlich. 


Ur. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Uuiverfität, 
Innere und Sinder-Reankbeiten, 
Ede Petrikauer- und Zielonafte. 1, Haus Wislieti, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und 0 
4—7 Uhr Nachmittags. 


2. 
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„Ourrſchleſ frisch Sb rinkohle 


Direfte Grubenperladung hat größere Quaut ums billigſt abzugeben.“ 
Offerten erbittet u. Chf. Nr. 50 poſtlagernd WICOLAI 0. Schl 


EB BE BREMER EEE EEE EEE RATE 


Inland. 


St, Petersburg. 


— Die Beftellung der Winterjanten wird 
im ganzen Lande mit großem Eifer, betrieben, 


nachdem die Regen der letzten Zeit den ſehr 
hark gewordenen Boden einigermaßen eingewe icht 
haben. 


Das Weller war überall nach dem Sie 
des Phyfifalifchen Hauptobſervatorſums im allge⸗ 
fen HR: ee der Jahreszeſt eutſpricht, 
Allenthalben ging ſtarker Regen nieder, ſo daß die 
Nachrichten über den Staud der Saaten etwas 
erfrewlicher lauten, als bisher. Hin und wuftder 
iſt bereits Schnee gefallen, und zwar nicht allein 
im Nordoſigebiet, ſondern auch im Südweſten. 
Im Süden wurde noch viel Winterkorn geſäet, 
oder es wurden Felder aufs Neue beſäet; da es 
jept dort am Feuchtigkeit nicht mangelt und das 
Welter warm ift, jo kann man hoffen, daß die 
Saalen aut keimen und genügend erſtarkt in den 
Minter kommen werden. Im Großen und Gans 
zen scheint die Anbaufläche jedoch eine kleinere zu 
ſein, als im vorigen Jahre. 2 — 
Moskau. Eine beſondere Commiſſion des 
hiesigen Pädagogiſchen Vereins iſt gegenwärtig mit 


der Bearbeitung der Frage über, Vereinfachung 
der ruſſiſchen Rechtſchreibung, beſchäftigl. Die 
dem Abſchluß ſich nähernden, Arbeiten follen 


nach ihrer Beprüifung durch den Verein der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften vorgelegt wer den. 
Odeſſa. Die Einnahmen der Stadt wer⸗ 
der „Od. Zig.“ zufolge für das nächſte Jahr auf 
5,450,000 bl. veranſchlagt. Außerdem beabſich⸗ 
tigt man den Erlös vom Verkauf der Grundſtücke 
vam Geſäugnißplatz im Betrage von 140.000 Rbl. 
unter die Einnahme aufzunehmen, wovon 90,000 
NEN, zum Erſatz der dem Thearerkapital entnom⸗ 
menen Summen und 50,000 Rbl. zur Erweite⸗ 
zung der Lokalitäten der Stadtverwaltung ver⸗ 
wendet werden ſollen. In dieſem Falle wür ⸗ 
den ſich die Einnahmen auf 5,590,000 Abl. bee 
ern. 
0 Uralsk. Die in Menge auftretenden Wölfe 
verſetzen die Kirgiſen in große Aufregung und 
fügen ihnen großen Schaden zu. Die Raubthiere 
begnügen ſich nicht allein mit Ziegen, Schafen und 
Kälbern, ſondern holen ſich auch ihre Beute aus 
den Tabunen. Die in den Nächlen aufgeſtellten 
Wolſseiſen und ausgeſtreuten Giftpillen führen 
nicht zu dem gewünſchten Reſultat. Die Frech⸗ 
heit der hungrigen Thiere geht ſo weit, daß ſie 
ſogar in die Höfe F 
Kirgiſen eindringen, um ſich von dort einen 
Leckerbiſſen zu holen. An die betreffenden Autori⸗ 
täten iſt bereiis die Bitte ergangen um Ergrei⸗ 
fung von Maßnahmen zur Ausrottung der Raub⸗ 
thiere. 
f Orenburg. S. K. H. der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin KRonftantinowitich iſt am 23. Det. (u. S.) 
von Orenburg nach Sſimbirsk abgereiſt. Auf 
dem Bahnhof wurde Seine Kaiſe liche Hoheit von 
dem Helman locum tenens und den übrigen 
Spitzen der Militär- und Civilbehörden begleitet. 
Der Biſchof ſegnete den Großfürſten mit einem 
Heiligenbilde. Auf der Platform haften die Ka⸗ 
dellen zweier Korps und die Zöglinge der Jun⸗ 
keiſchule mit ihren Orcheſtern Auſſtellung genom⸗ 
men. Seine Kaiserliche Hoheit verabſchiedete ſich 
huldvoll von den Chefs und ſchritt die Front der 
Zöglinge ab. Die Töne der Orcheſter und das 
donnernde Hurrah der Kadetten und der lauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge begleiteten den hohen 
Gaſt. 

j Kaſan. Auf der Wolga hat fib bei Put⸗ 
ſcheſh Treibeis gezeigt. Auf der Kama, Belaja, 
Wjalku, Koſtroma, Unſha, Wetluga und Sſura 
herrſchl Eiogang. Den Berkehr auf der Wolga 
unterhalten ftromanfwärts Niſhui die Dampfer von 
Kaſchin und Surubin, ſtromabwärts die Haudels⸗ 
dampfer. Die übrigen Dampfer haben ihre Fahr⸗ 
ten vollftändig eingeftellt, 


Politiſche Rundſchan. 


— Ein neues Licht auf die Er⸗ 
mor dung des deulſchen Geſand⸗ 
ten werfen ſolgende Mittheilungen, die wir dem 
„Oſtaſiatiſchen Lloyd“ entnehmen. Darnach ſoll 
Freiherr von Ketteler in den letzten Monaten vor 
der Kriſis keineswegs mehr „persona grata“ 
bei den Miniſtern des Tfungli Namens geweſen 
fein, Auffalleuder Weiſe war daran nich! am wenig⸗ 
ſten der Umſtand ſchuld, daß von Ketleler chine⸗ 
ſiſch ſprach. Während der Konferenzen ſoll es nicht 
felten vochekommen fein, daß der Geſandte dem 
offiziellen Dolmetſcher, der mit den üblichen Höfe 
lichkeitsphraſen das Geſpräch einleitere, um erft 
allmählich auf das eigentliche Theua zu kommen, 
plötzlich in's Mor fiel, und ſelbſt mit weniger 
zierlichen, aber umſo unzweideutigeren Phrajen 
gleich in medias res flieg. Das konnten die 


der Winterftandguartiere der! 


Chincſen nicht vertragen, fühlten ſich durch dieſe 
Art der Behandlung gekränkt und fingen an, Herrn 
von Ketteler leidenſchaftlich zu haſſen. Ein Vor⸗ 
fall aus der allerletzten Zeit ſchlug daun dem Faſſe 
den Boden aus. Freiherr von Ketteler full wenige 
Tage vor ſeinem Tode einen Boxer in der Lega⸗ 
tionsſtraße arretirt und nach der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft gebracht haben. Dies theilte er dem Tſung⸗ 
li Vamen mit und forderte, daß ſofort einige Mit⸗ 
glieder desſelben den Boxer zur Execution abholen 
ſollten, andernfalls würde er ſelbſt den Geſauge⸗ 
nen erſchießen. Als hierauf einſge höhere chine⸗ 
ſiſche Beamte auf der deulſchen Legation erſchienen, 
fol von Ketteler dem bekamen Fremdenhaſſer 
Toh Hlütung offen ins Geſicht geſagt haben, daß 
er und Prinz Tuan die Häupter der Voxer ſeien. 
Die Chineſen brachen in ſchallendes Gelächter aus 
und empfahlen ſich; einige Tage jpäter war der 
Geſandte ermordek. Es gehört nicht viel Phan⸗ 
laſie dazu, um hier Urſache und Wirkung zu com⸗ 
biniren. Jedenfalls kaun jetzt, nachdem dieſer 
Vorfall bekaunt geworden, kein Zweifel mehr da⸗ 
rüber beſtehen, daß die Ermordung des Gefandten 
von der renicrenden Partei befohlen worden war. 
Es war ein feiger Racheakt der ſich durchſchaut füh⸗ 
lenden Häupter der fremdenfeindlichen Bewegung. 
Auf diefe Werfe erklärt ſich auch dag um zwei 
Tage verfrühte Telegramm über die Ermordung. 

— Frankreich und Deutſchland. 
Das „Echo de Chine“ brachte kürzlich in einem 
Leitartikel folgende Darlegung der ſich jetzt bahır 
brechenden freundſchaftlicheren Beziehungen zwifchen 
den beiden Mächten: 

„Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich eine Be⸗ 
wegung zur Annäherung zwiſchen den beiden Nas 
tionen vollzieht, welche, von Kaiſer Wilhelm mit 


weilſchauendem politiſchen Scharſblicke vorbereitet, 
in Frankreich eine ſehr verſchiedene Gefühloſtim⸗ 
mung hervorgerufen hat. 

Die Alten, nämlich jeue, die noch Zeugen 


der Glanzperiode des zweiten Kaiſerreichen geweſen 
find, und von deſſen ſchmachvollem Zuſammen⸗ 
bruche im Jahre 1870, können ſich nicht mehr in 
der neuen Zeit zurecht finden. Jüngere Leute 
wieder, welche Zeugen des Unglückes im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege geweſen find, wollten von Ver⸗ 
ſöhnung nichls _ hören. Die Exinnerung an die 


Niederlagen hatte fie förmlich hypnotiſirt, ſodaß 
daraus die Revancheldee ſich entwickelte. Dies 
war aber nicht zum Nachtheile Frankreichs, denn 


dadurch hat es ſeine vorzügliche Armee und eben⸗ 
ſolche Marine erlangt. 

Jahre vergingen, die erlittenen Unbilden wur⸗ 
den vergeſſen und während des langen bewaffneten 
Friedens hatten beide Länder Gelegenheit, ſich in 
friedlichem Wettbewerbe zu beobachten. Die Geduld 
der beider Nachbarn wurde zwar verſchiedene Male 
auf eine harte Probe geſtellt, es ſtellte ſich aber 
ſchließlich doch heraus, daß der beiderſeitige Wunſch, 
in Frieden zu leben, eruſt gemeint war. Die lei⸗ 
tenden Statsmänner ließen ſich keine Gelegenheit 
entgehen, eine Annäherung zu ermöglichen, in der 
fie den größten Nutzen für beide Nationen 
erkaunten. So kam es, daß die Franzoſen nach 
Kiel eingeladen wurden, daß der deulſche Kaiſer den 
franzöſiſchen Kadetten in Norwegen mit Zuvorkom⸗ 
menheit begegnete, daß Prinz Heinrich auf, feiner 
Rückreiſe aus Oſtaſien einen Veſuch in Safgoon 
abſtattete. Schließlich hat man ſogar in Deutſch⸗ 
land beſtimmt, daß der Jahrestag von Sedan 
nicht mehr offiziell gefeiert wird. Die abſchlägige 
Antwort der Miniſter an das Feſtkomitee in Metz 
iſt zweifellos unter dem Eindrücke der Greiguifie, 
welche ſich in Ching gegenwärtig abrollen, diktirt 
worden. Wir glauben wirklich, daß auch höheren 
Ortes nicht unbekaunt geblieben iſt, was wir täg⸗ 
lich in Shanghai ſehen. Wie leicht hätte es zu 
Reibereien zwiſchen fremden Truppen, welche hier 
garnifoniren, kommen können, z. B. zwiſchen den 
franzöſiſchen Seeſoldaten und der deulſchen Jufan⸗ 
lerie. Aber Acts dergleichen iſt paſſirt. Die 
deulſchen Unteroffiziere, als die erſten, machten 
den franzöſiſchen Kameraden ihren Beſuch und 
man brauchte nicht lauge in den beiden Lagern 
zu ſuchen, um Dolmetjcher der guten Gefühle zu 
finden, und die franzöſiſchen Unteroffiziere eiwider⸗ 
ten den Beſuch und luden die Deuiſchen zu einer 
Eifriſchung ein. Beſuche zwifhen den verſchie⸗ 
denen fremdländiſchen Konlingenten find täglich zu 
beobachten und die zukünftigen Genoſſen gemein» 
famer Gefahr trinken auf ihr gegenſeitiges 
Wohl. 

Wir glauben alle Stufen der Politik gekeun⸗ 
zeichnet zu haben, die ſeit der Entlafjung des 
Fürſten Bismarck verfolgt wurden. Phaſe für 
Phaſe, ohne Uebereilung, gelangte man zunächſt 
zu der Meiuung, daß die Möglichkeit einer Ans 
gäherung zwiſchen beiden Ländern in Erwägung 
gezogen werden könne. Wir find vielleicht der 
Zeit um einige Augenblicke voraus, aber dieſe 
Annäherungen find wenigſteus bereits zur That⸗ 
ſache geworden, und dies haben wir micht zum 
Geringſten dem ausgezeichneten Takt zu verdanken, 
welchen die Berufenen bewieſen haben, wo immer 
ſich Gelegenheit bol.“ 


— Präſideut Krüger. Betreffs der 
Nachricht mfterdam, daß Dr. Leyds den 
Präſidenten Krüger weder in Port Said, noch in 
Marſeille auf der „Gelderland“ begrüßen wird, 
kann die „Tägl. Roſch.“ aus beſter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß deim jo iſt. Es liegt aber durchaus 
kein Verbot noch Wunjd der holländiſchen Regie⸗ 
zung vor, ſondern die ganz nalürliche tacıvalle 
Auffaſſung ſcitens der in Frage kommenden Pers 
fönlichkeiten, Alles zu vermeiden, was der hol⸗ 
ländiſchen Regierung irgendwie unaugenehm ſein 
könnte oder werden möchte. Eine officielle Be⸗ 
grüßung auf einem holländiſchen Kriegsſchiffe wäre 
eine Handlung, die Anſtoß erregen könnte, ebeuſo 
eine Berathung. Präſident Krüger iſt Gaſt Hollands, 
und ein Gaſt hat als vornehmſte Pflicht jede 
Handlung zu unterlaſſen, die feinem 
zuträglichkeiten zu bereiten im Stande 
Kriegsſchiff iſt eine ſchwimmende Feſtung, dem⸗ 
nach iſt für jedes Begebniß auf demſelben die 
Militärbehörde und nicht blos die politiſche Be⸗ 
hörde verantwortlich. Man kaun nach dem Prie 
vatrecht nicht verhindern, daß Beralhungen auf 
privatem Grund und Boden oder in geſchloſſener 
Geſellſchaft stattfinden, ſofern die Geſetze des Lan⸗ 
des brobachtet wetden. Man darf aber jedenfalls 
nicht zulaſſen, daß ſolche Berathungen in einem 
Staatögebäude ſtatlfinden, ſonſt ergreift die Stadt, 
dit ſolches zuläßt, Partei, daher muß jede officiclle 
Begrüßung und Berathung au Bord der „Gelder⸗ 
land“ unterbleiben. Alle Nachrichten über den 
Aufenthalt des Präſideuten Krüger find, wie be⸗ 
reits früher gemeldet, verfrühl. Derſelbe wird 
erſt nach feinen Landung beſtimmen, was zu ger 
ſchehen hat. Die Empfangsvorbereitungen wer. 
den aufs Gerathewohl getroffen, denn Niemand 
vermag zu ſagen, ob der Präſident dieſelben an» 
nimmt. Dr. Liyds iſt zur Zeit von Brüſſel ads 
weſend. 

Der Antwerpeuer „Matin“ ſchreibt: 


Wirihe Mus 
iſt. 


Ein 


Es iſt 


ziemlich natürlich, daß man neugierig iſt, auf 
welche Weſſe Krüger feine Zeit in Brüſſel zus 
bringen wird. Es war ohne Zweifel nicht für 


feine perſönlichen Bedürfniſſe, noch für fein Ver⸗ 
guügen Krüger ift mäßig wie ein Spartauer, 
und ſein einziges Vergnügen iſt, im Familien⸗ 
kreiſe die Bibel zu leſen und die Pfeife zu raus 
chen, — daß Präfident Krüger 30,000,000 Fred. 
mitgenommen und in enropäiſchen Banken hin⸗ 
terlegt hat. Es iſt dies ein ſchönes Sümmchen, 
mit dem er wahiſchein lich verſuchen wird, die Rechte 
Trausvaals zu vertheidigen, die Agitation lebendig 
zu erhalten, und überhaupt den Engländern aller⸗ 
lei Schwierigkeiten zu ſchaffen. Das wäre aller⸗ 
dings hinausgeworfenes Geld, da in der Politik 
nichts gegen ein fait accompli zu machen iſt. 
Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß derartige Proſecte, wie 
man fie Krüger zumuthet, ſich für uns zu Com⸗ 
plicatlonen unserer auswärtigen Beziehungen ge⸗ 
ſtalten könnten. Es wäre auch ſehr leicht möglich, 
daß ſich die Manifeftationen wiederholen würden, 
wann und wo Krüger ſich zeigt. Es wäre alſo 
unfinnigunfererjeits, und es hieße unſerer Würde com⸗ 
promittiren, wollten wir uns, aus rein idcologi⸗ 
ſchen Erwägungen, in Dinge einlaſſen, die uns 
diplomaliſche Vorſtellungen zuziehen und uns zum 
Rückzuge verpflichten könnten, In dieſer Auffaſ⸗ 
fung der Sachlage liegt übrigens durchaus keine 
Feigheit. Sie läßt ſich in Folgenden zuſammen⸗ 
faſſen. Wollen wir den Kıieg erkläten, um den 
Boeren ihre Unabhängigkeit wiederzugeben ? Nein 
— nicht wahr? Das wäre unmöglich. Alſo ! 
Daun aber iſt die außerordentliche Wichtigkeit, die 
die Blätter den ſüdafrikauiſchen Ereigniſſen wie 
einer nationalen Frage beilegen, daun find die 
heftigen. Polemiken und die englaudfeindlichen 
Manifeſtationen bloße Schläge ins Waſſer, und 
es wäre vernünftiger für uns, ſich ihrer ganz zu 
enthalten, Dieſe Manifeftationen und dieſe hef⸗ 
tige Polemik wäre unn um fo unaugebrachter, 
als die Anvefenheit Krüger's in Brüffel ihnen 
eine tiefere und ſchwere Bedeutung beilegen würde. 
Es wird auch gemeldet, König Leopold werde dem⸗ 
nächſt nach London reifen, um durch feinen. Be⸗ 
ſuch bei der Königin Victoria den ungünſtigen 
Eindruck, den dieſe feindliche Sliwmung in Gigs 
land hervorgerufen, zu verwiſchen. Wenn eine! 
Beziehung zwischen dieſer Reiſe des Königs der 
Belgier und der baldigen Ankunft Krüger's in 
Brüſſel beſteht, fo muß man zugeben, daß das elne 
ganz natürliche Beziehung wäre. 


Zu den Ereigniſſen in China 
wird offiziell gemeldet: 


Am 17. Oktober eiſchien eine kleine Partie 
Boxer in der Nähe der Grenze des Kwantun⸗ 
Gebiets, 8 Werft von San -⸗Tſchau⸗Mi⸗o. Als der 
Chef des Pikets Stabskapitän Kowalski hiervon 
vernahm, rückte er mit einer Abtheilung von 33 
Schützen und 8 Koſaken gegen das von den Bas 
rern beſetzte Grenzdorf Dadſhandſſadun, wo er mit 
Schüſſen empfangen wurde. Er griff das Dorf 
an und vertrieb die Boxer, wobei auf unſerer Seite 
1 Pferd verwundet und vom Gegner Gewehre und 
Patronen erbeutet wurden. 

Am 16. Oktober befreite eine halbe Kom⸗ 
pagnie des 6. Oſtſibiriſchen Schützen ⸗Regi⸗ 
ments mit 15 Koſaken in der Nähe von 


Shanhaikwan franzöſiſche Miſſionare mit dem 
Biſchof an der Spitze, die von den Boxern 
belagert wurden. Wir hatten hierbei keinen Ver⸗ 


luſt. — 

Am 18. Oktober hatte dieſelbe Abtheilung 
ein Rencontre mit einem ihr an Stärke bedeu⸗ 
deutend überlegenen Gegner (gegen 700 Mann), 
der ſich in einem Impan feſtgeſetzt halte. Nach 
hartnäckiger Gegenwehr wurde der Impan genom- 
men. 


abgeſehen von einer 
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lodt, ſchwerverwundet — Unterlientenant Bunin, 
kontuſtonitt — Unterlieutenant Pengorski und 


Doktor Schreiber ; verwundet 12 Schützen, darun⸗ 
ter 1 ſchwer. 

Das Organ der Ruf. Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes berichtet: 

Vom Vice-Admral Alexejew iſt dem Prüft- 
denten der Hauptverwaltung der Geſ. des Rothen 
Kreuzes General⸗Adjutanten Kraemer nachſtehe 
des Telegramm aus Port Arthur unterm 15. 
Oklober zugegangen: „Die „Zariza“ ift wohlbe⸗ 
hallen eingetroffen. Die Sendung dieſes Schiffes 
wird von uns mit warmer herzlicher Dankbarkeit 
für die Erhabene Proteftorin des Rothen Kreuzes 
und für Alle, die ſich um die! Ausführung 
. Ihrer Majeſtät bemüht haben, bee 
grüßt.“ — 

Dem Berichle des Bevollmächtigten der Geſ. 
des Rothen Kreuzes Kammerherrn Alexandrowfki 
aufolge, traf der Sanitätsdampfer „Zariza“ am 14. 
Oktober, Nachts in Port Arthur ein. Am fol⸗ 
genden Tage wurde der Dampfer vom Vice Ad. 
miral Alerejew, den Offizieren des Feld⸗ und 
Marineflabes, den Mitgliedern der örtlichen. Ad⸗ 
miniſtratlon und des Geſellſchaftscomiles ſowie den 
Chargen der Saultätsablheilungen des Rolhen 
Kreuzes beſucht; bein Empfange wurde Salz 
und Brod dargebracht. Nach eingehender Beſichli⸗ 
gung des Lazareths wurde der Dampfer mit kran 
fen und veiwundeten Kriegern nach Wladiwoſtok 


erpedirt, — 
Mit der Ankunft des Dampfers „Zariza⸗ 
wird der Kranken⸗ und Verwundelentrausport 


aus China nach Wladiwoſtok bedeutend erleidtert, 
wobei die Trausporkirten weniger von den Unbil⸗ 
den der Fahrl auf den gewöhnlichen Dampferu 
zu leiden haben, da die „Bariza“ in jeglicher Be⸗ 
ziehung vorzüglich für den Seetrauspork der 
ken und Verwundeten hergerichtet if. Eg ift ein 
vollſtändig wohlorganifiıtes ſchwimmendts Hofpir 
tal, das 200 Kranker aufnehmen kann. Auf der 
„Sariza“ befindet ſich ein Lager von Hoſpital⸗Ma⸗ 
terialien, warmer Kleidung und Wäſche, Medika⸗ 
meuten und Nuhrungsmilteln. Im Lager find 
allein an 1500 Pelze und Halbpelze und ebenſo 
viel Filgftiefel, über 5000 Kamiſole, viel warme 
Wäſche und Nahrungsmittel zur Verpflegung von 
1000 Mann für die Dauer von ſechs Monaten 
vorhanden. 

Diefe Mittel find zur Zeit von großem 
Werthe, da demnächſt der Winter beglunt und im 
fernen Oſten die Preife für die nolhwendigſten Be⸗ 
darfönegenftände infolge ungenügenden Vorhanden. 
ſeins schrecklich geſtiegen find, 

Am 15. October wurde in Charbin iu Au⸗ 
weſenheit des Kommandirenden der Truppen Ge⸗ 
tals Grodekow, des Oberingenieurs der , Mandſhu⸗ 
riſchen Bahn, vieler Admfniſtraliv⸗Beamten und 
Militärs nach einem Gotlesdieuſt von der Bevoll⸗ 
mächtigten der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes 
N. J. Orſhewſkaſn eln Lazareih für 50 Kranke 
eröffuet. 

Der Chef der Sanitätskolonne Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Kaſſerin Alexandra Feodorowng Bevoll⸗ 
mächtigter Dr. Rajew traf nach Juſplzirung der 
Elappen.Cvakuatſonslinie von Gretenst bis Zizi⸗ 
far am 15. Oktober in Buljardi ein, wo eine 
Abtheilung der Kolonne eln Lazarelh von 50 
Betten eröffnet hat. Nach dem Bericht des Dr. 
Naſew an Ihre Hoheit die Prinzeſſin Eugene 
Marimilianomna von Oldenburg 10 das Lazareth. 
muſterhaft eingerichtet und mit allem Nolhwendi⸗ 
1 gerrügendermaßen verſorgt; in demſelben bee 

den. ſich haupiſächlich Typhuskrauke. Der Vor⸗ 

rath au Medikamenten iſt, nach Verabfolgung an 
die Aerzte der durchziehenden Truppenkheile, auf 
Auordunng der Bevollmächtigten N. J. Olſhew⸗ 
kaja von deren Gehilfen Fürſten Schachowſkoi aus 
ihren Vorräthen in Charbin ergänzt. Die Haupt⸗ 
trausporte von Hoſpitalwäſche, Kleidung, Medika⸗ 
menten und Stälkungemſtleln für die Eiappen⸗ 
Evakualiouslinie Sreienak-Zizikar gehen per Achſe 
aus Sreteusk, wo der Hruptdepatplaß für den 
Trausbaikaliſchen Rayon der nördlichen Mandſhu⸗ 
rei erxichlet iſt. 

Die Hauptverwaltung der Geſellſchaft. des 
Rothen Kreuzes hat auf ihrer letztlen Sitzung 
25,000 Rbl. zur Dispofition der Trausbaikaliſchen 
Ortsverwaltung der Geſellſchaft zur Unterſtützungs⸗ 
Organifatſon für die Familien der zum aktiven 
Dienſt einberufenen Milttärhargen angewieſen. 


Kran⸗ 


Der Siegeszug des geflügelten 
Rades. 


Von 
Rudolf Curtius. 


Von den techuiſchen Fortſchritten des letztver⸗ 
floſſenen Vierteljahres fällt ein auffallend großer 
Theil in das Gebiet der Eiſenbahnen und der 
Verkehrseinrichtungen überhaupt. 

Nach zweijährigen Vorbereitungen iſt nun 
endlich Anfang August anf der 12 Kilometer las 
gen Strecke der Wannſecbahn Berlin — Zehlen« 
dorf der elektriſche Zug in Thätigkeit geſetzt wol 
den, welcher täglich 15 Mal in beiden Fahrtrich⸗ 
tungen zwiſchen den genannten Orten verkehrt und, 
urzen Störung in der elek⸗ 
kriſchen Kraftſtation, welche nicht dem Syſlem, 
ſondern dem Mangel an jetzt in der Ausführung 
begriffeuen Reſervemaſchinen zur Laſt fällt, in der 
abgelaufenen zweimonatigen Betriebszeit tadellos 
funckſonirt hat. 

In Oberitaljen, wo für die Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe der großen Bevölkerung ſchon ſeit mehreren 


Jahrzehnten ein dichtes Netz von Dampftram ways 


Unſere Verluste hierbei: 2 Schüßen — 


bejteht, welche zum Theil eine Länge von 30 —40 
Kilometer haben, find zwar ſchon vor der Cröffe 
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nung des elektriſchen Betriebes auf der Wannſte⸗ 


bahn einige längere Linieu elektriſch betrieben wor⸗ 
den; es handelte ſich jedoch hier immer nur um 
die Beförderung einiger leichter Anhängewagen, 
nach dem Typus unſerer unn bald der Vergaugen⸗ 
heit angehörenden Pferdebahuwagen. Auch in 
Deutſchland exiſtirten bereits mehrere folder Be⸗ 
triebe, z. B. die im December 1898 eröffnete 
Kleinbahn Düfjeldorf—Erefeld, welche mit der 
auerkennenswerkhen Geſchwindigkeit von 40 Kilo⸗ 
meter in der Stunde fährt und, als größte elek⸗ 
triſch betriebene Strecke die 52 Kilometer lange 
Linie Worms — Ludwigshafen —Neuſtadt, die mit 
Aceumulatorenbetrieb ausgerüſtet iſt. 

Der große, auf der Wannjeebahn erzielte 
Portſchritt beſteht nun darin, daß hier ſchwere und 
lange Züge elektriſch befördert werden. Dieſe 
Züge beſtehen aus je 10 normalen Eiſeubahnwagen. 
mit zuſammen 29 Achſen, die bei vollſtändiger Be⸗ 
ſetzung mit 410 Perſonen ein Gewicht von 4400 
Centnern haben. Der erſte und letzte Wagen find 
als Molorwagen ausgerüſtet, fo daß an den Eud⸗ 
Stationen der läſtige Ortswechſel der Locomotiven 
von einem Zugende zum anderen und die Be⸗ 
nutzung einer Drehſcheibe in Wegfall kommt, und 
nut der die elektriſchen Maſchinen bedienende Füh⸗ 
rer feinen Platz zu wechſeln hat. Als Betriebs⸗ 
kraft dient ein Gleichſtrom von 750 Volt Spans 
nung, der in den Zugsmaſchinen eine Kraft von 
900 Pferdekraft zur Entwickelung bringt. 

Was bei uns im alten Europa nach langen 
theoreliſchen Erwägungen endlich zur prakliſchen 
Wahrheit geworden iſt, hat man in Amerika, wo 
alle derartigen Unternehmungen mit großem Wage⸗ 
muh und bedeutenden Gapitalien begonnen wer⸗ 
den, gewiſſermaßen im erſten ſtürmenden Anlauf 
errungen. Man ſetzt dort die elektriſchen Züge auf 
den Vollbahnen nach dem Syſtem von Sprague 
lediglich aus Motorwagen zusammen, welche derart 
miteinander durch Leitungen verbunden find, daß 
die Regulirung der Moloren von einem Punkte 
aug moglich iſt. Damit vollzieht ſich einerfeits 
das Anfahren und Bremſen der Züge mit großer 
Sicherheit; andererſeits wird aber damit auch eine 
bedeutende Erhöhung der Geſchwindigkeit erzielt, 
welche auf freier Strecke mindeſteng 60 Kilometer 
beträgt und ohne Mühe auf 90 Kilometer geſtei⸗ 
gert werden kann. 

Die eben genannte Geſchwindigkeit iſt das 
Maximum desjenigen, was auf deuſſchen und arte 
deren Bahnen des europälfchen Feſtlandes bahn⸗ 
polizeilich zur Zeit geſtattet iſt und bei D⸗Zügen 
auch vielfach gauz oder nahezu erreicht wird. Es 
iſt begreiflich, daß man dabei nicht ſtehen bleiben 
will, und die Bedürfuſſſe des Reiſepublicums dräns 
gen auch in der That uuaufhaltſam zu einer wei⸗ 
leren Beſchleunigung der Eiſenbahnbeförderung. 
Dies hat denn dazu geführt, daß ſelbſt unter einem 
fo conjerbaliden, Herrn, wie es der preußſſche 
Eiſenbahuminiſter ift, der ſich vor Kurzem fiber 
die allgemeine Neifewuth beklagte, Verſuchsfahrten 
zur Erzielung größerer Eiſenbahngeſchwindigkeiten 
angeſtellt wurden. Es galt, die Strecke Berlin— 
Wittenberg, 94,3 Kilometer, elnſchließlich der Ab⸗ 
und Aufahrtszeiten in einer Stunde zurücklegen, 
wozu auf freier Strecke eine Ducchſchuittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 100 Kilometer nothwendig war. Dag 
Ziel ift glänzend erreicht worden und man hal es 
ſtellenweiſe ſogar auf 112 Kilometer Durchſchuftts⸗ 
geſchwindigkeit gebracht, ohne daß man nach dem 
Urtheil der Eiſenbahntechuiker von einer beſonderen 
Verminderung der Sicherheit des Transportes 
reden konnte. 

Der Eingeweihte konnte übrigens über die 
Erreichung des geſteckten Zieles nicht einen Augen⸗ 
blick im Zweſfel ſein. Die neuen amerikaniſchen 
Schnellzugslotomotiven ſchleppen ein Zuggewicht 
bon 3000 Cenfnern-ebenfclls mit einer Steiwden- 
geſchwindigkejt von 112 Kilometer, ohne daß dabei 
die Fahrt beſonders foreirt wird, und auf der 
Linie Philadelphia⸗Atlantic ſind in dieſem Som⸗ 
mer wiederholt Probezüge mit 133 Kilometer Ge⸗ 
schwindigkeit die Stunde gefahren worden. 

Alle dieſe Leiſtungen follen aber nun weit 
übertroffen werden durch eine zwiſchen Liverpool 
und Maucheſter geplante Bahn, welche als vierte 
zu den drei doppelgleiſigen Bahnen treten ſoll, die 
die genannten engliſchen Großſtädte verbinden, 
ohne jedoch dem koloſſalen Verkehre zwiſchen dene 
ſelben Genüge leiſten zu können. Die Wagen 
ſollen auf einer erhöhten Mittelſchiene laufen und 
am Umfallen nach der Seite durch lints und rechts 
angebrachte Führungsräder verhindert werden, welche 
auf seitlichen Schienen laufen, Als Betriebskraft 
dient Eleklricilät, und es ſoll die 56 Kilometer 
beiragende Entfernung in 20 Minnten zurückge⸗ 
legt werden. 

Das wäre ungefähr eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 180 bis 190 Kilometer auf offener 
Strecke. Aber auch das genügt noch nicht den 
hochfliegenden Wünſchen der Techniker, denn ein 
Amerkkauer will das Doppelte erreichen. Lina 
Becher, ſelber Beſitzer einer elektriſchen Bahn von 
Ottawa nach Canada und — nebenbei geſagt — 
ein Elektrotechniker von Ruf, will auf einer von 
ihm zwiſchen New⸗York und dem 1769 Kilometer 
entfernten Chicago zu erbauenden Bahn Züge der- 
kehren laſſen, welche dieſe Strecke in fünf Stun⸗ 
den, d. j. alſo mit einer ſtündlichen Brnftoge⸗ 
schwindigkeit von 354 Kilometer, gleich fait 50 
deutſchen Meilen, zurücklegen. Die Bahn iſt als 
Hochbahn geplant, um mit dem übrigen Verkehr 
nirgends in Colliſion zu kommen, ſoll ebenfalls 
eine Mitlelſchiene erhalten, auf der die hinterein⸗ 
ander montirten zwei eigentlichen Tragräder ruhen, 
welche mit dem elektrifchen Dynamo verbunden 
ſind, während acht Unterſtützungsräder auf links 
und rechts parallel laufenden Schienen rollen, oder, 
beſſer geſagt, von unten gegen die ſeitlichen Schie⸗ 
nen drücken, ſo daß eine nahezu abſolute Sicher⸗ 
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heit gegen Umſtürzen erzielt wird. Es iſt pro⸗ 
jeclirk, jedes Mal nur einen Wagen laufen zu 
laſſen, der aus Aluminium gebaut iſt, und zur 
beſſeren Ueberwindung des Luftwiderſtandes is 
garrenform hat. Becher will zwiſchen den beiden 
amerikanſſchen Millionenſtädten damit eine 10⸗Mi⸗ 
nutenverbindung ſchaffen, jo daß täglich 100 Fahr⸗ 
gelegen heiten in jeder Richtung vorhanden wären. 
Die Bahn hat ſelbſtverſtändlich nur ſehr wenige 
und äußerſt flache Euren, welche in der Nähe 
der drei Zwiſchenſtationen Buffalo, Cleveland und 
Toledo liegen, wo laugſamer gefahren wird. Das 
ganze Project ift keineswegs eine jener Phantafien 
und Zeitungsenten, welche von Zeit zu Zeit aus 
dem Reporterſumpfe aufflattern, ſondern ein ebenfo 
in allen Einzelheiten ausgearbeiteter Entwurf wie 
die Bahn New⸗Vork⸗Philadelphia, deren Ausfüh⸗ 
rung bereits finanziell gefichert iſt, und auf der 
die 137 Kilometer betragende Entfernung zwiſchen 
beiden Orten in einer halben Stunde zurückgelegt 
werden ſoll. Welche Fahrpreiſe aber die Unter⸗ 
nehmer zum Zwecke einer leidlichen Verzinſung des 
Anlagecapitals erheben wollen, darüber ſchweigt 
freilich des Sängers Höflichkeit. 

Bei den hohen Eiſenbahngeſchwindigkeiten, 
denen wir unaufhaltſam entgegen gehen, iſt es 
dringende Nothwendigkeit, Sicherungsvorrichtungen, 
namentlich im Signaldienſt, zu ſchaffen, durch 
welche auch der ſchnellſte D-Zug auf offener Strecke 
ohne Zuthun des Zugperſonals von einem Bahn⸗ 
wächter oder von einer Station aus zum Halten 
gebracht werden kaun; denn die folgenſchwerſten 
Unfälle ereignen ſich immer dann, wenn aus 
irgend einem Veiſehen ein ſchnellfahrender Zug in 
eine Station einläuft, deren Hauptgleiſe der Füh⸗ 
rer für frei hält, während that fächlich durch Ran⸗ 
giren oder Zugverſpätung eines anderen Zuges das 
Gleis beſetzt iſt. Optiſche Signale und Knall⸗ 
patronen arbeiten hier nicht mit der wünſchens⸗ 
werihen Zuverläſſigkeft und es muß daher mit 
Freude begrüßt werden, daß es einem Hern Con⸗ 
rad Schütte in Halle a. S. gelungen iſt, einen 
Apparat zu conftruiven, durch welchen der Zug 
automaliſch im Bedarfsfalle angehalten wird. Am 
vorderen Ende der Mafchine ift ein zweiarmiger 
Baughebel angebracht, deſſeu entſprechend gekrümmle 
Fangvorrichtung ſich dicht über dem Planum des 
Bahnkörpers bewegt und im feiner ſenkrechten 
Stellung durch ein ſchwaches Drahtfeil gehalten 
wird. Will nun der Stredenwärter oder der den 
Eingang zum Bahnhofe bedienende Blockwächler 
den kommenden Zug zum Halten bringen, ſo legt 
er einen Fangring aus, der in wenigen Secunden 
an der Schiene felſeufeſt befeſtigt werden kaun. 
Sowie nun der Fanghebel der Maſchine den Ring 
erfaßt, wird der Hebel mit Vehemenz aus ſeiner 
Ruheſtellung herausgeriſſen, und ſetzt dadurch einen 
zweiten Hebel in Bewegung, der zwiſchen ihm 
und dem Abſchlußhahn der Bremgluftheizung ges 
ſpaunt iſt. Dadurch ſetzen ſich nicht nur ſämmt⸗ 
liche Bremſen des Zuges automalſſch in Bewe⸗ 
gung, ſondern die ausſtrömende Preßluft bringt 
auch noch eine am Locomotivführerftande auge⸗ 
brachte Trompete zum Ertönen, welche den Führer 
davon benachrichtigt, daß der Zug bremſt. Der 
Zug iſt damit zum Anhalten gezwungen und kaun 
erſt nach Wiedereinſtellung des Apparates weiter⸗ 
fahren. Wo keine Weſtinghouſebremſen exiſtiren, 
benachrichtigt die Vorrichtung den Locomotivführer 
durch ein nicht zu überhörendes Signal, daß der 
Bangring zerriſſen iſt, und der Zug fofort auzu⸗ 
halten hat. Die Erfindung liegt gegenwärtig dem 
Preisausſchuß deulſcher Eiſenbahnen vor, iſt von 
der preußiſchen Eſſenbahndirection Halle und von 
der belgiſchen Staatsbahn in Schärbeck bei Brüffel 
bereits eingehend auf ſeine Brauchbarkeit geprüft 
und bedeutet einen Fortſchrilt in der Sicherung 
des Eiſenbahubetriebes, der beſtimmt iſt, zahlloſe 
Meuſchenleben zu retten, die jetzt bei Nacht und 
Nebel durch Verkennung der Haliſignale und 
durch menſchliche Ugachtſamkeit alljährlich zu Grunde 
gehen. 

Es war ein in früheren Entwſckelungsphaſen 
dem elektriſchen Betriebe oft gemachter Vorwurf, 
daß er im Vergleich zur Dampfkraft zu theuer 
ſei. Bezüglich der Straßen bahnen iſt derſelbe 
widerlegt worden; aber auch auf den Vollbahnen 
geftaltet ſich derſelbe unausgeſetzt billiger, nachdem 
einmal dle Koſten der erforderlichen Neuanlagen 
verſchmerzt ſind. Auf der eingangs erwähnten 
Wannfeebahn belaufen ſich dieſelben auf ungefähr 
nur zwei Drittel bis drei Viertel der bisher noth⸗ 
wendigen Koſten; noch bedeutender aber iſt die 
Erſparniß im Rangirdienſt der großen Bahnhöfe, 
wo fortgeſetzt Dutzende von Maſchinen zu dieſem 
Zwecke in Betriebe find. Hier ſind nämlich die 
Koſten beinahe nur halb fo groß wie die früheren 
und verhalten ſich zu dieſen wie 16 zu 29. 

So vollzieht ſich unaufhaltſam der Uebergang 
vom Dampf zur Elektrieität, den Jeder nur mit 
Freuden begrüßen wird, da er uns von der un⸗ 
erträglichen Ruß⸗ und Schmutzplage befreien 
wird, die jetzt noch immer der ſegensreichſten Er⸗ 
findung des 19. Jahrhunderts, dem Eiſenbahn⸗ 
weſen, anhaften. 


Tageschronik. 


— Auf das Geſuch eines Gonverneurs hat 
der Miniſter des Innern, wie der „Bapmasckia 
Auesaası" ſchreibt, im Normalſtatut der 
Freiwilligen Feuerwehren die Aenderung ge⸗ 
offen, daß die von der Generalverſammlung ger 
wählten Mitglieder des Verwaltungsraths vom 
örtlichen Gouverneur beſtätigt werden müſſen. 
Motivirt wird dieſe Aenderung damit, daß zu den 
höheren Aemtern in der Feuerwehr nicht ſelten 
moraliſch oder polilſſch unzuverläfſige Perſonen ge⸗ 
wählt werden, was um ſo weniger wünſcheuswerth 


iſt, da den Freiwilligen Feuerwehren zum Theil 
polizeiliche Funktibnen auferlegt find und fie in 
folge deſſen beſtändig mit den Chargen det Poli⸗ 
zei in Berühtung kommen. 

— Feuer. In einem hölzernen Stallge⸗ 
bäude auf dem Grundftüde Rokieiner Chauſſee Nr. 
24 entſtand am Dounerſtag Abend um 5½ Uhr 
ein Brand, welcher das Dach vernichtete. Ein 
Weſterumſichgreifen des Feuers wurde durch die 
ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges der Feuer⸗ 
wehr, welche raſch erſchien und ungefähr eine 
Stunde thätig war, verhindert. Der Schaden iſt 
nicht bedeutend. 

— Ueberfabren. Auf der Widzewskaſtr. 
Hauſe Nr. 73 wurde in dieſen Tagen 
rige Amalie Smialowska von dem Flei⸗ 
ſcherknecht Iguaz Gembarowski überfahren und er⸗ 
litt eine Verlegung der rechten Hüfte. Der un⸗ 
achtſame Fuhrmann wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. 

— Unfall. In 
Niiſche, Ecke der 
ſich der Arbeiter 


der Fabrik von Zeh und 
Zakontua und Andreasſtraße, zog 
Andreas Koniecki in dieſen Ta⸗ 
gen beim Heben einer Laſt eine Verletzuug der 
rechten Hand zu, wobei ihm ein Stück des Dau⸗ 
mens zerquelſcht wurde. 

— Bei einer Fahrt in den Schnellzügen 
hat der Paffagier vier Billete zu löſen: eine Fahr⸗ 
karte, eine Ergänzungskarte, eine Platzkarte und 
eine Quittung für Bellwäſche. Dieſer complicirte 
Modus ſoll nun thunlichſt vereinfacht werden. Auf 
der Eifenbahnconferenz, die demnächſt eröffnet wird, 
ſoll auch dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht 
werden. 

— Neue Beſchränkung des Schank⸗ 
gewerbes. Wie wir erfahren, müſſen von heute ab 
fämmtliche Neftaurants zweiter 
und dritter Klaſſe um 10 Uhr 
Abends geſchloſſen werden. Ausgenom⸗ 
men find nur diejenige Lokale, deren Beſitzer in 
neuerer Zeit die Erlaubniß zur längeren Aus⸗ 
übung des Schaukgewerbes nachgeſucht und erhal⸗ 
ten haben. 

— Die Frage des Einführung des Tabak⸗ 
monopols nach dem Muſter des Branntwein⸗ 
Monopols nimmt allmählich greifbare Geſtalt au. 
Wie die Reſidenzblätter berichten, iſt das Finanz⸗ 
miniſterinm gegenwärtig bereits mit der Prüfung 
eines diesbezüglichen Projekts beſchäftigt und hal 
die Reviſion des Tabakreglements bis zur Einfüh⸗ 
rung des Monopols verſchoben. 

— In dieſen Tagen hat im Meiſterhauſe 
unter Vorſitz des Aelteſten Stanislaw Wiedner 
eine Sitzung der Bäckermeiſter ſtatigefun⸗ 
den, die infolge der großen praktiſchen Bedeutung 
der zu erledigenden Fragen ſehr zahlreich beſucht 
war. Es handelte ſich nämlich um das Project 
einer Aenderung der Taxe für Semmeln, die nach 
Anſicht vieler Bäcker zu niedrig iſt. Da nun das 
Gewicht der Semmeln nicht verringert und auch 
der Preis von 1 reſp. 2 Kopeken nicht wohl ge⸗ 
ändert werden kann, ſo wurde vorgeſchlagen, 
den Ladenbeſitzern ſtatt 30 nur 10 Prozzut Ra⸗ 
batt zu gewähren. Es wurde jedoch keine Einig⸗ 
kelt erzielt und daher beſchloſſen, dieſelbe Frage 
einer zweiten, nach zwei Wochen einzuberuſenden 
Verſammlung zur endgültigen Entſcheidung vor» 
zulegen. 

— Auf dem geſtrigen Getreldemarkte 
ſtellten ſich die Preiſe wie folgt: 

Weizen 5 Rbl. 80 Kop. bis 6 Rbl., Rog⸗ 
gen 4 Rbl. 60 Kop. bis 4 Rbl. 75 Kop., Gerſte 
4 Rbl. 50 Kop. und Hafer 2 Rbl. 80 Kop. 
Zufuhr und Umfaß waren nicht bedeutend. 

Die Stimmung der iunerruſſiſchen 
Biuneumärkte iſt ruhig, die Zufuhr ine 
folge der ſchlechten Wege gering, die Nachfrage 
flau, die Umſätz: mäßig. In den Wolga = Nas 
yon für Bildung von Getreideparteien iſt es ziemlich 
lebhaft; einer guten Nachfrage erfreut ſich Rog⸗ 
gen, da aber die Korubeſitzer zu hohe Preiſe ver⸗ 
langen, bleiben die Umſätze unbedeutent, das übrige 
Getreide wird vorzugsweiſe von den örtlichen Mül⸗ 
lern verlangt. In den baltiſchen Häfen iſt es 
flau, die Speculation äußerſt zurückhaltend, die 
Exportnachfrage mäßig; auch die Wagrenbeſitzer 
verlangen allzu hohe Preiſe, wodurch der Abſchluß 
der Verträge verhindert wird. 

Vom ausländiſchen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Feſtere amerikaniſche Courſe haben den hieſi⸗ 
gen Markt aufänglich günſtig beeinflußt; die 
Stimmung wurde jedoch im Verlaufe ſchwächer, 
weil die Kaufluſt erlahmte und allem Anſcheine 
nach wieder milderes Welter zu erwarten iſt. Das 
Geſchäft blieb in allen Artikeln ſehr gering und 
die Preiſe waren faſt unverändert. — Mais 
befeſtigt. Gerſte etwas gefragt. 

— Neue Straßennamen. Nach einem 
der Behörde zur Beſtätigung vorgelegten Projekt 
ſollen ſechzig Straßen in unſrer Stadt, die bisher 
gar keine oder keine paſſende Benennung hatten, 
folgende Name erhalten? 

Letnia, Gazowa, Latarniana, Oficerska, Zyt⸗ 
nia, Piwna, Miodowa, Nybna, Ciemna, Ryn⸗ 
kowa, Mariwa, Sporna, Magiſtracka, Tramwajowa, 
Handlowa, Archilektorska, Zagafnikowa, Mlynarska, 
Piekarska, Mala, Zlota, Srebrna, Miedziaua, 
Nowa, Dobra, Zelazua, Wilcza, Liſia, Orla, 
Gouverneur⸗Miller⸗Straße, Wolowa, Inzynierska, 
Nözana, Karolewska, Krucza, Sosnowa, Brzozowa, 
Debowa, Klonowa, Grabowa, Suwalska, Lom⸗ 
zynska, Warszawska, Radomska, Lubelska, Kaliska, 
Kielecka, Plocka, Siedlecka, Leczycka, Ozorkowska, 
Rawska, Lowicka, Czeſtochoswska, Skierniewicka, 
Milionowa, Röwnolegla, Graniczua. 

— Zum Bahnprojcet Busk—Kielee. 
Ju der vorigen Woche haben die aus Warſchau 
abdelegirten Ingenieure die Terrainſtudien zur 
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projectirten Eſſen bahnlinie von Busk nach Klelce 
beendigt. Es iſt mithin Ausſicht vorhanden, daß 
der vielbeſuchte Curort in abſehbarer Zeit eine 
bequemere Communication mit der übrigen Welt 
erhält. 

— Der ſeit Kurzem in Moskau beſtehende 
Damen⸗Verein zur Durchführung einer der 
ändernden Mode nicht fortwährend unterliegenden 
Kleidung hat augenblicklich unter ſieben Vorlagen, 
von Fagons feine Wahl zu treffen, Ausſicht auf 
Aunahme ſcheinen zwei Kleiderfagons zu haben, 
die ſich durch ungewöhnliche Einfachheit und Schön⸗ 
heit auszeichnen, und in denen die Züge und 
Linien zweier Stile weiblicher Kleidung eombi⸗ 
nirt erſcheinen: des altgriechiſchen und des frau⸗ 
zöſiſchen aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. 

— Thalia⸗Theater. Bei der am Don⸗ 
nerſtag Abend flattgehabten Wiederholung des Zug⸗ 
und Kaſſenſtücks „Die Dame von Maxim“ 
hatte Frl. Giſella an Stelle des erkrankten 
Fräulein Roſſi die Crevette übernommen und das 
war ein großes Wagſtlck, denn die Parthie iſt 
keineswegs leicht und Frl. Roſſi hatte ſehr ge⸗ 
fallen. Fräulein Giſella zog ſich aber, wie 
wir gern anerkennen, ſehr geſchickt aus der Affaire, 
fie ſpielte die Grevette friſch und übermüthig, wir 
fie vom Dichter gezeichnet iſt, fang ihr Lied ganz 
allerliebſt und tanzte auch recht feſch. Mas Wun⸗ 
der, daß das Publikum ſich über ihre Leitung, 
trefflich amüſirte und öfters mit vollen Händen 
Beifall ſpendete. 

Heute Abend findet abermals eine Wieder⸗ 
holuug der „Dame von Maxime ſtakt. 

— Die hier allgemein bekaunte Sängerin 

Fräulein Julia Leichnitz hat ſich in unferer 
Stadt als Geſangslehrerin niedergelaſſen 
und befindet ſich ihre Wohnung im Haufe Gold⸗ 
ſobel, Skwerowaſtraße Nr. 4. 
Ueber den Nutzen der Hautabrei: 
bung hegen wohl nur noch wenige Perfonen 
Zweifel; er iſt im Allgemeinen bekannt und bes 
darf keiner Beweisführung. Aber die Art und 
Weſſe der Abreibung wird noch verſchieden ange⸗ 
prieſen und ausgeführt. Nichſs aber belebt die 
Hautthätigkeit und dadurch den Blutumlauf und 
die geſunde Nervenarbeit fo ſehr, nichts befördert die 
Ausdünſtung und Ausſcheidung an der Haukober⸗ 
fläche ſo bedeutend als das Reiben der Haut mit 
Flanell, wollenen Lappen und wollenen Hand⸗ 
ſchuhen. Dieſe Abreibungen der Haut mit wolle⸗ 
nen Gegenſtänden find oftmals bedeutend ſchneller 
und nachhaltiger wirkende Heilmittel gegen rheu⸗ 
matiſche Erkrankungen der Glieder, des Nackens 
und Halfes, der Schultern, Bruſt u. ſ. w. als 
manche theure Arzueien und koſtſpielſge Tinkturen. 
Schon bei den alten Völkern ſtand dieſe Art der 
Hautabreibung in hohen Ehren, und fie gilt noch 
letzt in China als ein geſchätztes und benutztes 
Heil⸗ und Hausmittel. 

Man kaun vorbezeichnete Abreſbungen am 
ganzen Körper oder an einzelnen Theilen deſſelben 
vornehmen. Die Haut wird dadurch gerei 
die ſtockenden Säfte löſen ſich auf, die Aus 
ſtung und Körperwärme wird befördert und ver⸗ 
mehrt, die Blute und Nerventhätigkeit im ganzen 
Organismus gekräftigt und georduek. Ber Rheu⸗ 
mafismus, Gicht, Lähmung und Bleichfucht, ſowie 
auch bei gar manchen Nervenleiden, ſind ſolche 
Frottirungen ein vorzügliches Heil- und Särkungse 
mittel. Für Perſonen von ſitzender Lebensweiſe, 
oder die aus irgend welchen Gründen nicht genite 
gende Gelegenheit zu ausreichenden Körperbewe⸗ 
gungen haben, kaun das tägliche Abreiben gar 
nicht warm genug empfohlen werden. Die Ab⸗ 
reibung kann mit warten oder kaltem Waſſer, 
oder auch trocken vollzogen werden, je nachdent es 
Jeder gewöhnt ift und ſowie es ihm am Beſten 
bekommt, weshalb ein Jeder ſelbſt es in verſtäu⸗ 
diger Weiſe am beſten probiten mnß. 

— Zur Ermabnung. Wie bekaunt, ift 
die Tuberkulose eine der gefährlichſteu und meiſt 
verbreiteten Volkskrankheiten und haben wir ſcholn 
des öfteren kurze Nathſchläge ertheilf, um ſich nach 
Möglichkeit vor dieſer ſchrecklichen Seuche schützen 
zu können, und fo wollen wir auch heute fufere 
Leſer auf ein Merkblatt des deutſchen Gefundheits- 
altes, das zwar bekannte, jedoch ſehr beherzigens⸗ 
werthe Rathſchläge enthält, aufmerkſam machen. 

Daß dieſe Rathſchläge durchaus angebracht 
find, dürfte die Thatſache beweifen, daß in Deutſch⸗ 
land allein 100,000 Perſonen von der Seuche 
hingerafft werden. Jeder dritte, im Alter von 
15 bis 60 Jahren ſterbende Meuſch erliegt dort 
der Tuberkuloſe! Die Zahl der Kranken wird 
auf über eine Million geſchätzt. Die Tuberkuloſe 


wird erregt durch einen von Robert Koch eut⸗ 
deckten Bacillus, ein winziges, nur bei ſtarker 
Vergrößerung ſichtbares Lebeweſen niederſter Art. 


Keiner iſt davor geſichert, 
auf den Kampf 
rüſten. 

Wie ſchützt man ſich vor Tuberkuloſe? Mit 
Recht wird darauf hingewieſen, daß bei dieſer 
Volkskrankheit, die weder reich noch arm verſchont, 
es ſelbſt der Unbemitteltſte bis zu einem gewiſſen 
Grade in der Hand hat, ſich davor zu bewahren, 
wenn er nur Einſicht mit Selbſtbeherrſchung und 
Aufmerkſamkeit verbindet. Um den Erreger der 
Tuberkuloſe zu beſeitigen, iſt es vor allem nöthig, 
für gefahrloſe Beſeitigung des Auswurfes zu ſor⸗ 
gen. Man ſpeie alſo nicht auf den Boden ge⸗ 
ſchloſſener Räume, auch in Straßen und Eiſen⸗ 
bahnwagen nicht. Zu empfehlen iſt das Aufſtel⸗ 
len von Spucknäpfen mit feuchter, in kurzen Zeit⸗ 
räumen unſchädlich (am beſten durch Auskochen) 
zu machender Füllung. Beim Huſten iſt die Hand 
vor den Mund zu halten. Audereufalls wende 
der Nachbar ſich ab. Kleidungsſtücke ſind ſtets 
ſau ber zu halten, Kleiderſchleppen nicht zu dulden. 
Kleider, Betten, Wäſche von Tuberknlöſen dürfen 


jeder muß ſich daher 
mit dieſem unheimlichen Feinde 


erſt nach gründlicher Desinfection von anderen in 
Gebrauch genommen werden. Tuberkulöſe ſollten 
jederzeit das bekaunte Dettweilejhe Spuckfläſch⸗ 
chen bei ſich führen. Sorgfältig werde in Woh⸗ 
nungen, ſowie in Arbeitsſtätten der Staub durch 
naſſes Aufwiſchen beſeitigt; denn dieſer iſt ja 
der Träger des Tuberkelbacillus, Peinlichſte Sau⸗ 
berkeit muß natürlich bei der Zubereitung, Auf⸗ 
bewahrung und beim Genuß der Speiſen herr⸗ 
ſchen. Man ſchütze dieſe auch vor Fliegen. Milch 
und Fleich genieße man niemals ungekocht. Die 
Hände, Nägel, Zähne, ſowie die Mundhöhle ſäu⸗ 
bere man ſtets gründlich. Das Einführen von 
Fingern in Mund oder Naſe, ſowie das Kratzen 
im Geſicht ſind zu unterlaſſen. Jede Wunde, 
ſelbſt die kleinſte, ſchütze man gegen Verunreini⸗ 
gung durch einen geeigneten Verſchlu ß. 

Da es niemals gelingen dürfte, alle Tuber⸗ 
kelbacillen zu tödten, jo muß jeder darauf bedacht 
jein, feinen Körper ſo zu kräftigen und abzuhär⸗ 
ten, daß der eindringende Keim ihn nicht krank 
machen kaun. Da iſt eine geſunde, kräftige, weder 
zu ſtark gewürzte, noch zu ſtark geſalzene Haus⸗ 
maunskoſt vor Allem zweckdienlich. Wer einen 
ſchwachen Körper hat, ſollte den Genuß geiſtiger 
Getränke ſorgfältig meiden, weil dieſe, wie wife 
ſeuſchaftlich nachgewieſen iſt, die Körperkräfte here 
abſetzen. Auch die Auswahl der Wohnung ift für 
den Tuberkulöſen nicht unwichtig. Luft und Licht 
müſſen ſtets Zutritt zu ihr erhalten, das Schlaf- 
zimmer ſei das beſte und beſonders ſonnig gele⸗ 
gen. Denn wo die Sonne hinkommt, kommt der 
Arzt nicht hin. Die Kleidung ſei einfach und 
haltbar, nicht zu dicht, ſondern ganz der Jahres⸗ 
zeit augemeſſen. Corſett und Leibriemen, welche 
die Unterorgane ſchädigen, ſind zu meiden. 

Zur Abhärtung des Körpers dient auch eine 
augemeſſene Hautpflege. Man waſche daher läg⸗ 
lich den ganzen Körper mit mäßig kaltem Waſſer 
und reibe ſich alsdaun, um ſich zu erwärmen, 
tüchlig ab. Um ſich vor Erkrankungen am beſten 
zu hüten, athme man ſtets mit geſchloſſenem 
Munde durch die Naſe; dieſe ift das natürliche 
Jilter für Unreinlichkeiten. Die Arbeit ſuche man, 
fo weit es mit ihrem Zwecke vereinbar ift, der 
Geſundheit enlſprechend auszuführen. Man benutze 
alſo gebotene Schutzvorrichtungen, meide eine ges | 
blickte Stellung bei Geiſtesarbeit. Die arbeitsfreie 
Zeit aber wende man an zur Kräftigung der Körper⸗ 
theile, welche bei der Arbeit ſelbſt weniger Gelegen⸗ 
heit hatten ſich zu üben. Man mache in freier Luft 
oft langſame tiefe Athemzüge mit in die Seiten 
geſtemmten Händen. Turneriſche Uebungen — 
namentlich Freinbungen, Fußmärſche, Ballſpiele, 
mäßiges Radfahren, Rudern, Schwimmen und der⸗ 
gleichen — find die beſten Bundesgenoſſen im 
Kampfe gegen die Tuberkuloſe. Vor ollem lebe 
man ſolide. Man ſuche zeitig das Bett auf und 
meide Ausſchweffungen jeder Art. Sie zerſtören 
in kurzem, was in laugem errungen wurde. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

M. Heidrich, Libracht, Henkel und A. Heß, 
ſämmtlich aus Deutſchland, M. Teplitz und FJ. 
Kaplowicz, beide aus Alexandrowo, M. Ettinger 
aus Roſtow, S. Friſchmann, M. Ginsberg, Hal⸗ 
berſtadt, W. Opilinski, B. Max, A. Wolkowicz 
und D. Goldenberg, ſämmtlich aus Warſchau, K. 
Neumann aus Dago, J. Fränkel und Waſilew, 
beide aus Kutno, Zebrowski aus Sosnowice, A. 
Kwlatkoweki aus Czenſtochau, J. Feifeldt aus dem 
Poſtwaggon, M. Goldftein aus Kursk, Szydowicz 
aus Kobrin, B. Scherſu aus Sluzt, J. Korlow⸗ 
ski aus Budapeſt, B. J. Kaliſcher und Schlenfan⸗ 
tan, beide aus Kiew, A. Baum und Kappelmann 
aus Oeſterreich. 


Aus aller Welt. 


— Aus der Kinderzeit der Königin 
Wilbelmina von Holland erzählt ein enge 
liſches Blatt eine reizende Auecdote. Es war noch 
bel Lebzeiten des Königs Wilhelm. Die Bürger 
Amſterdams hatlen ihrem Monarchen ein wunder⸗ 
volles Porzellanſervice als Gabe dargebracht. Der 
König war dermaßen eutzückt von dem herrlichen 
Geſchirr, daß er einen Hofbefehl erließ, der jeden 
mit der Strafe fofortiger ſchimpflicher Entlafjung 
bedrohte, wer das Unglück hätte, ein Stück des 
Services zu zerbrechen. Nicht lauge danach traf die 
junge Wilhelmina einen ihrer Lieblingslakaien, 
der bitterlich ſchluchzte. Ueberraſcht und theilueh⸗ 
mend fragte das königliche Kind den Maun nach 
der Uiſache feines Kummers. „Ach, königliche 
Hoheit“ — jammerte der Unglückliche — „ich 
habe eine der koſtbaren Taſſen zerbrochen, und 
nun werde ich aus dem Dienft gejagt.“ Die 
kleine Prinzeſſin ließ ſich ſogleich die Scherben zeigen. 
„Die find ja noch zu kitten!“ ſagte fie. „Wenn wir fie 
recht klug und ſchön zuſammenkleben, merkt es kein 
Menſch!“ Gleich machte fie ſich perſönlich mit dem 
Diener aus Werk und in Kurzem war die Taſſe wie⸗ 
der jo gut wie ganz. Die Prinzeſſin inſtruirte 
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greifen, um der 


den Mann nun, er ſolle ihr bei der Tafel in dem 
gekitteten Taſſenkopf kalten Thee ſerviren. Kaum 
hielt ſie die Taſſe in Händen, ſo ließ ſie ſie auch 
ſchon, wie durch Verſehen, auf die Erde fallen, ſo 
daß fie vonReuem in Scherben ging. Der König, 
der Zeuge dieſes Unfalls geweſen, gerieth in den 
heftigſten Zorn. Wilhelminchen ſchluchzte, ſprang 
auf und fiel ihrem Vater um den Hals. „Adieu, 
Papachen, mein liebes Papachen!“ rief fie. „Ich 
gehe! Du ſiehſt mich nie wieder! — „Was ſoll 
das?“ erwiderte der König und ſah ſein Töchter⸗ 
chen erſtaunt au. „Nun ja!“ jammerte die kleine 
Prinzeſſin: „Dit haft gejagt, wer eine Taſſe die⸗ 
ſes Geſchirrs zerbricht, muß ans dem Haus“ — 
— „Ach was!“ erwiderte der Monarch und lachte 
ſchon wieder. — „Das trifft mein Wilhelminchen 
nicht 1" und er verzieh ihr auf der Stelle. Später 


aber hat ſie em König doch die Wahrheit gebeich⸗ 
tet, nur verſchwieg fie ihm wohlweislich und hart⸗ 
näckig den Namen des eigentlichen Miſſethäters. 


Literariſches. 


Die „Deutſche Romanbibliothek“ 
(Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Auſtalt) hill ihren 
neuen, 29. Jahrgang mit zwei beſonders intereſ⸗ 
fanten Werken begonnen. In feinem Roman 
„Unter den Frauenthürmen“ giebt Maximilian 
Krauß außerordentlich feſſelnde Schilderungen aus 
dem heutigen München, welche ſich vornehmlich auf 
die literariſchen und Kunſtkreiſe von Iſar⸗Athen 
eiſtrecken und mit prächtiger Lokalfarbe eine reich 
bewegte Handlung verbinden. In ganz anderm 
Milien bewegt ſich der Roman „Heidenſtamm“, 
in welchem Wilhelm Meyer⸗Förſter ungewöhnlich 
packende Bilder aus dem Leben der Offiziers und 
Hportwelt entwirft. Eine große Zahl von Ro⸗ 
mauen und Novellen der erften Autorin wird ſich 
den genannten, ſpannend geſchriebenen Werken an⸗ 
reihen. Der modernen Lyrik ift auch im neuen 
Jahrgange wieder ein breiterer Raum gewährt — 


gleich im erſten Hefte finden wir ein kleines Epos 


von Robert Waldmüller — und die Abtheilung 
Moſaik“ bringt zum hundertjährigen Geburtstage 
des großen Strategen hochintereſſante Moltke⸗Erin⸗ 
nerungen. Augeſichts deſſen, was die „Deulſche 
für ihren Abonnementspreis 
(vierteljährlich [13 Nummern] 2 Mark, jedes 14. 
tägiges Heft 35 Pfennig) bietet, kann ſie ohne 
Uebertreibung die billigſte deutſche Romanzeitung 
genannt werden. Das erſte Heft ſendel jede 
Sortiments⸗ oder Kolportage⸗Buchhandlung auf 
Verlangen ins Haus. 


Neueſte Nachrichten. 


Stettin, 7. November. Durch einen Gle⸗ 
beleinſturz beim Abbruch eines Haufes in der 
Breileſttaße wurden heute früh, ſoviel bisher 
feftgeftellt iſt, 5 Perſonen getödtet und mehrere 


verletzt. 

Paris, 7. November. Die Deqputirten⸗ 
kammer wurde geſtern in Ruhe eröffnet. Der 
Sozialift Colliard brachte einen Antrag ein, die 
Regierung zu ermächtigen, von denjenigen Gruben, 
die zur Zeit nicht im Betriebe find, Beſitz zu er» 
Kohlenkriſe abzuhelfen. — Die 
Kammer beſchloß aber auf Vorſchlag des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Waldeck. Rouſſeau, ſofort in die 
Erörterung der Interpellatlon Vazeille über die 
allgemeine Politik der Regierung einzutreten. 

Belgrad, 7. November. An dem Gen⸗ 
darmen Schſwofin in Mojsſilovits wurde heute 
morgen das Todesurtheil durch Erſchießen vollzo⸗ 
gen. Er exmordete vor drei Jahren gemeinſam 
mit ſeiner Geliebten in einer Hoͤhle bei dem 
Belgrader Friedhof eine alte Frau und verrielh 
ſich erſt nach zwei Jahren ſelbſt, als er wegen 
auderer leichterer Vergehen verhört wurde. Seine 
Geliebte erhielt 20 Jahre Kerker. 

Madrid, 7. Nov. Die Truppen ſetzen 
ihre Streifzüge zum Zwecke der Verfolgung kar⸗ 
liſtiſcher Banden in den Bergen Galaloniens fort. 
In Manrefa lödteten Ausſtändige einen Fabrikbe⸗ 
iger und feine Frau durch Sieiuwürfe. Mehrere 

erhaftungen wurden vorgenommen. 

Newyork, 7. November. Weilere Nach⸗ 
richten aus Denver berichligen die erſte Meldung 
über den Zuſammenſtoß, der dort heut früh vor 
einem Wahllokal ſtattfand, dahin, daß ein Hilfs⸗ 
ſheriff getödtet und vier weitere Hilfsſheriffs jowie 
vier Polizeibeamte verwundet worden find, Diele 
Hilfeſheriffs waren ſeiner Zeit von republikaniſcher, 
die Polizeibeamten von demokratiſcher Seite ange 
ſtellt worden. 

New⸗Nork, 7. November. 
Wahlbezirk in Philadelphia kam es zu Ruhe⸗ 
ſtlörungen. Ein Demokrat wurde durch einen 
Meſſerſtich ernſtlich verwundet. An elner anderen 
Stelle in demſelben Bezirk wurde eine Auzahl 
Neger, die das Wahllokal betreten halten und ders 
ſuchten, ihre Stimme wide rrechllich 
abgewieſen, ſie zogen darauf Revolver hervor und 
gaben Schüſſe ab. Als Wahlrichter fungirte ein 
berufsmäßiger Fauſtkämpfer. Derſelbe wurde durch 
einen Revolverſchuß am Kopfe ernſtlich verletzt. 
Drei Neger wurden verhaftet, 

In Wilmington (Delaware) gerieth eine 
Schaar von Negern wegen ciner Verzögerung bei 
der Eröffnung des Wahlraumes in Wuth und 
eine Anzahl Weißer drang, dieſem Beifpiele fol⸗ 
gend, in den Wahlraum ein, zerſtörte die Wahls 
zellen und verletzte einen Wähler, einen Auſſeher 
und einen Schußmaun ſchwer, — In Caſcyoille 
(Indiana) kam es geſtern Abend zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen A gen beider Parteien, 
wobei eine Perſon gelödtet und acht verwundet 
wurden. Von den letzteren iſt einer Amerikaner, 
die übrigen find Oeſterreicher und Italiener. — 
Bei einem wegen polſtiſcher Fragen ausgeblochenen 
Streit in Lick Creek (Illinois) wurde geſtern 
Abend ein Demokrat getödtet. — Die Legislatur 
von Georgia hat Bacon wieder zum Senator ger 
wählt. — In ganz Amerika herrscht heute ſchö nes 
Welter. 


Ju einem 


Telegramme. 


Sewaſt o pol, 8. Nov. Der Minifler 
des Innern traf geſtern Morgen hier ein und reifte 
ſofort weiter nach Jalta. 

Bremen, 8. November. Nach einer wei⸗ 
teren amtlichen Miltheilung liegt bis zur Stunde 


abzugeben, | 


dier Tageblatt. 28. Detober (10. November) 1900. 


kein nener Peftfall vor. Alle ſſolirteu, unter ärzt⸗ 
liche Beobachtung geftellten Perſonen befinden ſich 
wohl. 

Paris, 8. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterjum es kündigte Delcaſſs an, 
daß in dieſer Woche im Parlament ein Gelbbuch 
über dit chincſiſchen Angelegenheiten verkhellt werde, 
welches bis Ende Oktober reicht. — Die Regie⸗ 
rung wird an die Kammer das Erſuchen richten. 
Ergänzuugsfigungen abzuhalten, fo daß zu glei⸗ 
cher Zeit mit der Berathung des Budgels auch der 
Geſetzesvorſchlag, beireffend die Getränke⸗Beſteue⸗ 
rung, der Geſetzesvorſchlag, beireffend die Vereine, 
und der Geſetzesvorſchlag, betreffend die Alters⸗ 
verſicherung der Arbeiter, berathen werden könne. 

Paris, 8. Nov. Präſideut Krüger, in Dſi⸗ 
bute interviewt, ſagte: Mein altes Augenübel be⸗ 
läſtigt mich neuerlich, ich fühle mich im übrigen 
kräftig und wefentlich ermuſthigt durch die jüngſten 
Erfolge der Unſeren, welche in der Fortſitzung des 
Kampfes durch meine Neife nicht im mindeſten 
behindert werden ſollen. Krüger verweigerte die 
Auskunft darüber, in welchem europäifchen Hafen 
die „Gelderland“ landen werde. 

London, 8. November. Die vom inter⸗ 
nationalen Tribunal in Paotiugfu verurtheilten 
chineſiſchen Würdenträger find am 4. d. Mis. ers 
ſchoſſen worden. 

London, 8. Nov. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ein Telegramm des deutſchen Bolſchafters 
Grafen Hatzfeldt an Lord Salisbury, als Kanzler 
der Univer ſität Oxford, in welchem er den Aus⸗ 
druck des Beſleids des Deutſchen Kaiſers aus Aus⸗ 
laß des Todes des Proſeſſos Max Müller der 
Univerfität übermittelt. Lord Salisbuiy dankte in 
einem Aulworttelegramm. 

Lon do u, 8. Nov. Während die letzten 
Nachrichten vom füdaftikaniſchen Kriegeſcha uplatz 
für die Boeren günſtig lauteten, ſcheint der Feld» 
marſchall Lord Roberts die Sachlage ſehr oplimf⸗ 
ſtiſch zu beurthellen. Der Dberconmandirende 
telegraphirt aus Johannesburg vont 5. Novens 
ber: Während unzweifelhafte Anzeſchen dafür vor⸗ 
handen ſind, daß die Voeren muthlos find und 
an Munitonss and Proviant mangel leiden, thut 
Prüfivent Skeijn fein Aeuß erſtes, um ſelue Lands⸗ 


leute zu ermuthigen, den hoff nungsloſen Kampf 


fortzuſetzen, indem er fie täuſcht mit falſchen Mel⸗ 
dungen von Erfolgen. Der tapfere Präfident des 
Oranſefreiſtaates, der mit bewundernswerlher Zä⸗ 
higkeit den ungleichen Kampf fortſetzt, hat kürz⸗ 
ich einen harten Schickſalsſchlag erlitlen. Sein 
ültefter Bruder Martinus Slelin iſt am 2. No⸗ 


vember in Springfontein plötzlich an einem 
Schlaganfall verſtorben. 

London, 8. November. Im Cabinet 
werden weitere Veränderungen erwartet. Bal⸗ 
four ſoll das Handels -Miniſterium übers 
nehmen. 


London, 8. November. Am 30. hat bei 
Tſunkingwan ein Treffen ſtatigefunden. Das 
Dorf, aus dem auf die deulſche Patrouille geſchoſ⸗ 
fen worden war, würde erobert und in Brand ges 
ſteckt, 20 Chineſen wurden getödlet. 

Athen, 8. November. Im hieſigen Mir 
likär⸗Gefängniß iſt eine Revolte ausgebrochen. 
40 Gefangene wurden erſchoſſen und viele ver⸗ 
wundet. 

Peking, 8. November. Eine Abtheilung 
von 350 Mann internationaler Truppen ift hier 
eingelroffen. Unterwegs griff die Truppenabthei⸗ 
lung mit großer Verwegenheit die Stadt Huang ⸗ 
ſiang an, welche von 1500 Chineſen mit Artilles 
rie veriheidigt wurde. Nach einem heftigen Kampfe 
konnte die internaffonale Truppenabtheilung in 


die Stadt einziehen. Die Chineſen wurden ent⸗ 
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waffnet und acht Kanonen erbeutet. Von den 
Verbündeten wurden ein Mann ſchwer und meh⸗ 
rere leicht verwundet. 

Peking, 8. November. In der chin eſi⸗ 
ſchen amtlichen Correſpondenz iſt es üblich, an 
die Spitze eines Documents den Namen des Die 
plomaten zu ſetzen, von dem es ausgehl. In der 
Note der Bevollmächtigten Lihungtſchang und 
Thing, in welcher über die Räubereien und Aus⸗ 
ſchreitungen der Verbündelen zwiſchen Peking und 
Paotingfu Beſchwerde geführt wird, iſt dieſes un⸗ 
ferlaffen worden. Darauf interpellirt, erklärten die 
chineſiſchen Behörden, man habe dadurch den Ges 
jandten feine Nichlachtung bezeigen wollen. Die 
Mächte haben noch nicht beſchſoſſen, fir ſich 
in dieſem Fall verhalten werden. Die Geſandten 
von Deutschland, England, Fraukreich und Ita⸗ 
lien werden die Note nicht annehmen, die übri⸗ 
gen werden fie wahrfcheinlich iguoriren. 

Peking, 8. Nov. Zwei Bataillone Ma⸗ 
rine-Infanterie und Zuaven, zwei Batterien. 
und eine Schwadron Gavallerie find nach Kuklin, 
aufgebrochen, um die. Kalſergräber zu bes 
ſetzen.— 

Shanghai, 8. November. Die Frauzo⸗ 
fen haben in der Nähe von Peking Tſchungli, den 
Präſes der Finanzverwaltung, arretirt. 

Tientfin, 8. November. General Camp⸗ 
bell iſt auf feiner Rückkehr von Paolingfu hierher 
auf keinen ernſten Widerſtaud geſtoßen. Er hat 
28 Borerdörfer bombardirt und verbrannt, die Be⸗ 
ſeſtigungen von Menjangtfin zerſtört und den Rich- 
ter Jeuptſchin gezwungen, die Boxer in feinem 
Bezirk hinrichten zu laſſen und den Chriſten eine 
Enſſchädigung zu zahlen. 


mie 


Angekommene Fremde. 


rand Hotel, derren: Dir, Hermann und Kuhn 
aus Charlottenburg, Difener und Blumenfeld aus Ber. 
Un, eh, aus Gledbach, Kolletnig aus Wien, 
Unkeich aus Prag, Mepler auf Petersburg, Braſch aus 


Breslau, Egiz aus Kiew, Hit „ Mal okt, 
Aug Rehlienic, a kei a 
urſchau. 


Hotel de pologne. Herren! Noſek aus Möienkor 
mierz, Brzezintti ong Giemienow, Weingärtner aus 
Dzorkew, Pruski aus Dombrowa, Eckert aus Bondkow, 
Kamodi aus Niedzwledzla⸗Wola, Eichler aus Tomaſchow, 
Wanſee. Benigjteln, Wilski und Guminsti aus 

ſarſchau. 


— — — 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte tbeild wegen mangel; 
hafter Adreſſe, theils aus anderen Grün 
den nicht zugeſtellt werden: 
Chaidas aus Turek, Zucker aus Sieradz, 

Commerzbank aus Danzig. 

Anmerkung: Perfonen, weſche eine von den 
oben n . Depeſchen in Empfaug neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ame eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Der beutigen Nummer unſe res 
Blattes, liegt die Preisliſte der Dampf ⸗ 
Moſtrich⸗Fabrik von A. Schweizer bei. 


— . — . 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 8. November 1900. 
100 — Rubel 216 M. 90 
Ultimo — 216 Mk. 90 


Warſchau, den 8. November 1900. 


Berlin 16 30 
London A 9 47½ 
i Naeh 1 TR 
Mien „ 1180 40 


Pelzwaarengeſchäfte 


— ve 


Lieisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


2 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


1 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewli⸗Str. Nr. 32, ſowie in 


Lodz. Tetrifauer - Str. Vr. 17, im Hotel Hamburg, 


ſind mit einer großen Auswahl von 


Blammen und einzelnen Fellen zu abſolat ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Erlaube mir auf meine Firma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Lodzer Tageblatt. 


Nr. 262. 


Erl öſt. 


Roman von M. E. Braddon. h 


„Iſt das wahr, Honora?“ 

„Vollkommen wahr.“ 

„Aber weshalb entfloheſt Du aus der Penſion 2“ 

„Das kann ich Dir nicht ſagen.“ 

„Und wo warſt Du vom Juni ſechsundachtzig bis zum vorigen 
September?“ 


„Auch das kann ich Vir nicht Jagen.” 


„Das kannſt Du mir nicht ſagen? Es fehlt mehr als ein 


Jahr in Deinem Leben, und Du kaunſt mir, Deinem künftigen Gatten, | 


nicht ſagen, wo Du in dieſem Jahre geweſen biſt?“ 
„Nein, Stephan.“ 
Dann kannſt Du niemals meine Frau werden, Honora!“ 


Jugram glaubte, ſie werde in ſtolzer Entrüſtung auffahren und 
die Erklärung, nach der er ſich ſehnte, in zürnenden Worten über ihre 
Lippen ſtrömen, aber ſie erhob ſich taumelnd 
warf ſich vor ihm auf die Knie. Tiefes Entſetzen bemächtigte ſich 
feiner. War das nicht ein Bekenntniß ihrer Schuld? Aber welcher 
Schuld? Was war das dunkle Geheimniß in dem kurzen Leben dieſes 
jungen Geſchöpfes? 

„Stephan“, rief ſie mit zitternder Stimme, die ihm durch die 
Stele ſchnitt, „der Himmel weiß, wie oft ich dieſe Stunde vorausge⸗ 
ſehen und gefürchtet habe. Wäre ich nicht feige geweſen, ſo würde ich 
dieſer Auseinanderſetzung zuvorgekommen ſein. Ich hoffte, wenn ſie 
nicht mehr zu vermeiden ſein würde, auf Deine Großmuth und Dein 
Vertrauen rechnen zu dürfen. Wenn Da mir vertrauen, wenn Du 
mir glauben kaunſt, Stephan, daß mein Geheimniß kein ganz ſo 
ſchmachvolles iſt.“ 


„Kein ganz ſo ſchmachvolles! O, Gott, Honora, denkſt Du, daß 
es in dieſen Dingen Grade giebt? Zwiſchen mir und meiner 
Frau darf kein Geheimniß ſtehen, und der Tag, an dem auch 
nur der Schatten eines Geheimniſſes zwiſchen uns aufſteigt, 
muß uns für immer trennen. Erhebe Dich von Deinen Knieen, 
Honors, und wenn wir uns auch ſchon in dieſem Augen⸗ 
blick zu trennen gezwungen fein ſollten, beſchwöre ich Dich, 
mir zu ſagen, daß ich keine Urſache habe, mich zu verachten, 
weil ich Dich mit einer Innigkeit geliebt, die kaum mehr mäun⸗ 
lich war.“ 


Honora gehorchte ihm nicht, ſondern beugte ſich vor ihm noch 
tiefer zur Erde nieder und begrub ihr Geſicht in den Händen, jo 
daß dem Rittmeiſter nur die Flechten ihres ſchwarzen Haares ſicht⸗ 
bar blieben. 

„Ich war von der Wiege an mutterlos, Stephan,“ ſchluchzte fie. 
„Habe Erbarmen mit mir.“ 

„Erbarmen!“ wiederholte Jugram. „Weshalb verlangft Du nicht 
Gerechtigkeit von mir? Noch eine Frage, Honora. Weiß Dein Vater, 
weshalb Du die Lespardſche Penſion verließeſt und wo Du während 
dieſes Jahres geweſen biſt?“ 

u 


a. 

und Dein Vater billigte den Beweggrund, der Dich beſtimmte, 
jene Anftalt in fo ſonderbarer Weiſe zu verlaſſen, und auch die Art, 
in welcher Du jenes Jahr verlebteſt? Wenn Du das bejahen kaunſt, 
ſoll es keine weiteren Fragen zwiſchen uns geben, und ich darf Dich 
ohne Bedenken zum Traualtar führen.“ 


„Nein, Stephan, das kann ich nicht. Ich bin erſt neunzehn, aber 
im Laufe der beiden letzten Jahre habe ich mehr als genug gethan, 
meinem armen Vater das Herz zu brechen.“ 

„Daun iſt alles aus zwiſchen uns, Honora. 
eigenen Geſtändniß taugſt Du nicht zur Frau 
haften Mannes. Die Vergangenheit meiner Gattin 
weißes, unbeflecktes Blatt fein, das zu leſen jedernzann 
werden darf.“ 


Nach Deinem 
eines ehren⸗ 
muß ein 
geſtattet 


Ingram half dem 
Stellung zu erheben, 
Seſſel zurück. 
Ju einer 


u» 


armen Mädchen, ſich aus feiner knieenden 
und geleitete es zu dem am Fenſter ſtehenden 
ich 


halben Stunde werde 


aus ihrem Stuhl und 


[Bortjegung 7. 
haben, Fräulein Hamden,“ ſagte er. „Es wird beſſer ſein, Ihren 
Herrn Vater in dem Glauben zu erhalten, daß die Löſung unſeres 
Verhältniſſes durch irgend ein Zerwürfniß unbedeutender Natur 
von Ihnen herbeigeführt wurde. Wenn Sie nichts dagegen haben, 
will ich von London aus in dieſem Sinn an Herrn Hamden 
Schreiben.” 

„Ich würde Ihnen dafür ſehr dankbar fein, weil dieſe Darſtellung 
meinem Vater vielen Kummer erſparen würde.“ 
Der Rittmeiſter verneigte ſich und ging. 


Im Flur begegnete er Lucie, die in ihrem hellen Seiden⸗ 
fleide wunderhübſch ausſah, und er haßte fie beinahe dafür, 
daß ſie ihm ſo ſtrahlend entgegenkam, während ihm das geiſter⸗ 


bleiche Geſicht der armen, 
vorſchwebte. 


Lucie wich erſchrocken zurück, 
jungen Mann erblickte. 

„Was iſt vorgefallen, Herr Rittmeiſter?“ 

„Ein Brief meiner Mutter,“ ſtammelte Ingram, ſich entfernend 
und in ſein Zimmer enteilend. 


Ein Druck auf den elektriſchen Glockenzug 
herbei. 

„Ich muß mit dem nächſten Schnellzug nach Haufe reifen, Ge⸗ 
org. Packen Sie meine Sachen und folgen Sie mir, ſo ſchnell Sie 
können, zum Bahnhof.“ 


Im nächſten Augenblick hatte er das Haus verlaſſen. 


bis in den Staub gedemüthigten Honora 


als ſie den verſtört ausſehenden 


fragte ſie be⸗ 


ſorgt. 


rief den Diener 


X. 


Das neue Jahr begann in Erlenwald ſehr traurig, denn es fand 
Rupert Hamden am Krankenbett ſeiner einzigen Tochter. 

Nach der plötzlichen Abreiſe des Rittmeiſters war Honora 
wie gewöhnlich im Geſellſchaftszimmer erſchienen und hatte ſich 
nur noch lebhafter und geiſtſprühender gezeigt, als ſonſt, mit 
Anton von Mellis ſehr angeregt geplaudert und ihren kleinen, 
Vettern und Couſinen vorgeſpielt und ihre Lieblingslieder ge⸗ 
ſungen. Niemand hatte nach jener inhaltſchweren Unterredung 
eine Veränderung an ihr bemerkt, aber am nächſten Morgen 
fand die Kammerfrau ihre junge Gebieterin in einem hitzi⸗ 
gen Fieber, mit glühenden Wangen und blutunterlaufenen Augen. 
Zwei Londoner Aerzte wurden nach Erlenwald berufen, und 
ehe der Abend hereindunkelte, hatten die fremden Gäſte das 
Schloß verlaſſen, nur Frau Elfriede Hamden und ihre Toch⸗ 
ter Lucie waren zurückgeblieben, um bei der Pflege der Kranken be⸗ 


hilflich zu ſein. 


Die Aerzte erklärten, eine augenblickliche Lebensgefahr ſei 
nicht vorhanden, die Kranke bedürfe vor allen Dingen der größ⸗ 
ten Ruhe. Honora erkannte ihre Tante und Lucie nur ſel⸗ 
ten, aber der Auweſenheit ihres Vaters ſchien fie ſich faſt im⸗ 
mer bewußt. 

Anton von Mellis war nach Croydon übergeſiedelt, hatte 
dort in einem Gaſthof Wohnung genommen und kam jeden Tag 
nach Erlenwald, um ſich nach dem Befinden Honorad zu er⸗ 


kundigen. 


Stephan von Ingrams Brief war am 27. Dezember in Erlen⸗ 
wald eingetroffen, aber er lag mehrere Tage uneröffnet auf dem 
Schreibtiſch des Bankiers. In der Sorge um ſeine Tochter hatte 
Rupert Hamden das Verſchwinden ſeines Schwiegerſohnes kaum 
beachtet. Als er den Brief endlich erbrach, hatten die Worte des 


Rittmeiſters faſt keinen Sinn für ihn, nur fo viel begriff er, daß 


ihm mittheilend, daß Honoras ſchwere 
Erlenwald verlaſſen 8 


das Verhältniß zwiſchen Ingram und Honora auf den Wunſch 
jungen Dame aufgelöſt war. 

Der Bankier antwortete dem Rittmeiſter nur in wenigen Zeilen, 
Erkrankung ihn verhindere, 


der 


ausführlicher zu ſein. 
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obe pojawienia sig mydel glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem meich 2 
etykiet, zutwierdzunych przez Departament Handlu i Przemystu, upra zam uprzejmi e 
szancwuych odbiorcow o kaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszgce pelny méj adres: 

„Eryderyk_ Puls w_Warszawie‘, 


jak röwniez na sam towar z odeiskiem na ohu stronach tego tek tu, 
EGZYSTUJACA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUM IMYDEEL TOALETOWYCH 
podfirm: FRTDERTK PULS 


wynalrzey znanego glicerynowego mydla, W WARSZAWIE. 
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Dem Ahr Publikum empfehlen wir hiermit amfere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 
Kodzer helles 


w - Lodzer helles 5 Lodzer Tr 
Märgenbier, | Lagerbier, Pilſner, 


Beftellungen auf obige Sorten Bier ſowahl in Füfern wie in Flaschen werben pranyl ausgeführl, 
Telephon · Verblu dung. 4 
Gebrüder Gehlig, 


Dampfbrauerel. 


Große Ansmahl vun he f = 


Kodzer dunkles 


Märzenbier, 


Erſap für die Bairifeen dunklen Biere. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Wiener glatte und canellicte, Doppeliplinders 
Regnlier: und Ventilie-Füllsſen mit Cbamotte⸗ 
(ieuerfefte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauer brand · 
Öfen, hochelegante Salon-, Boudoir und Stabinet- 
Del. ; Amerikanlſche Hellos Oefen Gas ; 
“= aDedfen, 


Alle diefe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzu daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamo! nen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch. Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbr ech bequem zu 
handhabende Negulir⸗Klappe. Geeignet für ji Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, H Torf x. 
= Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 

n ordentliche durch eine neue Einrichtung im Janern des Ofens, i 
were die ſtels % gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfi« hit die Eisen-, Stahl-, Kupter-, aesstigkurzwatreunandl ung 
— von — 


Gebrüder Milker, Neuer Ringld. 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltilungen und Telephun - Anlagen, 


Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 


Preiſen. 


um Platten einzulegen bel 


Petrikauer-Strafe 87. 


‚Photographijche Apparate, 


in großer Auswahl, zu billigen 
Dunkel lammer zur Verfügung 
. Diering, Optiker 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Ya Donnerſtag und Sonntag 


Ilaki, 


Verwalter 


Jan Przybylski. 
FCC 
Der Kopf 


meiner 


Tuppen aller Art 
werden in Repara- 
tur angenommen. K 
Grösste Auswahl urzarbroch- 
licher Metallbiech-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfs In Leder- und Kagalgalon- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bol 
mir g kauften Köpfe, worden umsonst auf 


den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. l, 
im Nähmasohinen-Gaschäft, 


. 
LI 


OBBABIEHIE, 
Marnerpars ropoxa Jona, un 
oeuonaniu or. 1030 Ver I'pamx. 
Cyaoup. o ,Eõẽs, 120 30 A 
Orraopa Mbouna 1900 rona a 10 un- 
oon yTpa, ÖOyaers upons gens 
nyOanyaaa UPogama eee tn 
MMYINECTBR, upunnzzenamaro u- 


8 


Künflerifh ausgeführte 
Brief: und Vechnungskäyfe 8 8 
e ® Rerlame: u. Brandeplakate, 
Btauhekarten, Preistonrante und Diplome 


Technische Abtheilung 


der Geſellſchaſt der Buſſiſch- Franzäſiſchen 


ODEEDOTGEODODODOODGOGE | 


liefert die 


Ft jan Gutlapercha ee Werke 
R. RESIGER \ in Flenıa 


Lodz, Pelrikauerſlr. Ar. 108. 


PROWODNIK. 


Bobrif-Niederlagen : 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krͤlewskaſtraße Nr. 16. 


Das Möbel⸗Magazin m 


E. HABE RM ANN 


Cechniſche Sram und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie. Treibriemen, Hanſſchläuche, 


eee 


gd IIC SIOS CIO NAC AIidiciticiciciticiticigtiti 


rel Top. Aoaan Haauy Bonscy, 
np>zasamıyemy no yaanb Haucxol 
nog u 796, na nouonuenie 331 
p. 88 kon. nonon⁰j,,“ n Kane tüuAx V 
Noxgrei u TOPOACKUXE cboponzb an 
1898/0 r., ombueuuaro ub 120 p. 
IIpoxana 6yaors mponanoxursen 
u Top. Jogau un Mbork xpauenia 
nb Lou Aonnkr⅜iaũ. 
T. Ao kae, Oxraöpa 16 Aan 1900 r. 
3a IIpeauzenra rop. Oremuonorid. 
Cennecrparopk Ppabunsit. 


8 


OB'BABIEHIE, 

Maruorpars rop. oasu, Ha 00- 
nonanin or, 1039 Vor. Upama, Oy- 
x0up. O0SHBaaeTs, uro 7 Yucıa non- 
opa ubenua 1900 roa nb 10 da. 
yrpa, Öyaers nponsnezena uyGAu- 
nan npo kaka ABUMUMATO HMYINCCT- 
na, upnkaxnemamaro urea Top. 
Aozau III. Koxaneromy, Upomunab 
memy no ya Hagena won 
% 786/31, za nonoaneaie 802 py0. 
HOXOHMOKB KASCHHHXB IOxureh u 
‚ TOpoxoruxz e00pos» 34 1898/00 „, 
‚ ombueuaaro 85 158 py6, 
Uporaxa 6yaerz UPOHBBOAUTLER 
85 Top. ona na mbork xpauenin 
n Hou KX0IKHuRa. 
T. Jozab, oxraöpa 23 zun 1900 r. 
3a Ipeauneu ra ropoxa Oxesexiä. 


Cerseorparops Tpaoumsit. 
FF 


Lodzer Filiale 


Clavier⸗ 
Fishnemonite- u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Ratın 
Inſtrumenten » Verlel hung. 


Lom, Zachodnla- Straße Nr. 31, 8 
enpfiehlt eine 1505 ae 15. Ken Kid, elan, Bolten, egen. — Brefente etc. eic. 
ien erſchrünken, Schreibtifchen, te. ete. Q 
Bıflellungen werden er fol ausgeführt 8 Preisliften gratis und franco. 
8 
Di Sit 9 0 2 FTT... . 
ie en⸗ un alanteriewaaren⸗ Handlung! 
in Ju Saiſon mg 
er Petrikauer⸗Str. 10 mel ſchägten Kundſchaft ei be A U “Hüt, 
a, T. BRONK FEN Kr 
empfiehlt; ‚ Hut-Neparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgefäßtt. 
große Auswahl in Wiener⸗Regulir⸗Füll⸗Ofen, Ofendor- ö Um gefl. Zuſpruch bittet 


fäßer, Kochapparate neuer Couſt ſetion, Samoware, Kaffee 

rm eml. Küchengefchiere, amerk. Wringmaſchinen, Solinger Tiſch⸗ 

beſtecke, Scheeren, Fleiſchermeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurſtfüller, Decimal⸗, 

Tiſch⸗ und Fleiſcherwaggen ſowie Primo - Werkzeuge für Tiſchler, 
Schloſſer u. ſ. w. 

a EIER TEE 


Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.Str. 41 A. wus Petrik.-Str. 41 


A. AINGETMANB, 
Hutfabrik, 


Bindermagen- u, Eifenmühel-Fahrik 


Lothar Gessler, 


Olımar Straze Ne. 


| 


Siötwne 21 n | 
Reinigung und Umſärbung ala Arten Damens und war 8 empfiehlt: Bel. a — 8 = ze Nebemoi, Bl 
. 5 „, wle 2 . m, Bluse 
Anzüge, Palctots, Jaquets, ete., Allgarine, Diamant- und Diamla-Färberel. 7205 Och aſellen de. 8 u ee: 2 
Garantie für Echihelt. Gleichzeitig werden Nover zur Nepatatur angenommen. 


14. 


Haan & babs. 
Peirikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petorsilge. 


1 OSDBDODEBEBEOCDODDDODODODDDOODDDGSHODS 


in 


SALLER % | 
nn BL. 


Leber Kageblatt, — 28. Detober (10. Rovember) 1900. 


Nr. 262 


Ausverkauf 
1 wollener Schlafdecken u 


bei Schmidt & Pfitze, Promenaden-Sir. 3. 


4 = no oo Fe 2 
Für klusten de u. GeschwächteRxtract Gesch wächte Extract u. Bonbons 


LE TL IWA 


in Apotheken und Apothekerwaarenhandlungen. 
— 


„ 
Oelfarbenu. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien e af 


Pyꝛejand⸗Straße Nr. 
de Ritter“ 
Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit 
weise. Broschüre franco und gratis. 
In Fässern billigst berechnet. 


Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 
ll Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„EXSiccator 


1000 Be⸗ 


Hugo Stangens 


Sn. Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Pelritauer- -Slruße Ur 8. 


| 
| 


— 
Letrte Neuheit. 


Unıversal- 
Hackmaschıne 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar 
toffeln, trockenen Semmeln, reibt Mandeln, # 
mahlt Zucker, überbaupt alle Zuthaten zu Be 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be- 
darf mit derselben Maschine. Brodschneide- 

Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen. Petroleumküchen, 
Gaskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft von 


i R. ARNEKKER, 2. a., 


1 
Petrikauer-Strasse Nr. 22. 
Telephon-Anschluss. 
Sooeeοοοοοοοοοοοοοο 200494999999 000066 


Das neneröffnele Speeial-Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben 


— von — 


M. PO LASK A 


iſt mit den neuften Satfon-Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaques, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


FF 


1 


Cacao Leestemaker & Co. 
a Lacao Leestemaker & bo. 
® 2 
bekannt durch seine vorzügliche Qua ität Be 
I empfing und empfiehlt ——— » } 
A. TRAUTWEIN, 4 
& F der Firma Wogau & Co. 
KR in Moskau » 
J Colonialwaaren- u. Delika- 9 
5 tessen-Handlung 1 
Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 73. N 


ÄFFSEEEHEEFFRUFEHEEFTREEEER i 


; 15 . Defjt 4 verſtert, aus 119 Stuck 
. bei 


in großer Auswahl von 2 Rol. file das Paae 


NUKONGKOKOKOKOXOKONZKEXGKGKEXEKOKEKONEN 
==: Die Toilettenseifen- 38=+ 


und Parfumeriefabrik von 


RICHARD WILDT 


in G SCH, 
Filiale in LODZ, Petrikauer - Strasse 88 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 
Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 
Als Novität: 
Feinste Toiletten-Seifen 
mit Blüthen - Gerüchen 
a 50-60 Kop. pro Stück. 


Ganz besonders empfehlenswerth: 
Veilchenseifen, 
Blüthen-BEau de Cologne, 
Extrait Preciosa. 


Oxexexexexexexexen 


SGLOXGRGASATXOROXO 


AOXOXOXOXOXGLOXO KAORBSOXOKOXONSLOXOXOKONON 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pjanoforte-Fabrik aus Borm!: 
Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hleſiger, 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Aufpolierungen. 


Theilzahlung geäzttet 


Weitge hendſte Garantie. 


— — 

E Spezial Fabrik für Lederwaaren 22 nnn nN 

und Neifentenfilien |! Zur Saijon!! 
ANTONI LEWANDOWSKI, nne 


6d, Mifolajewöte- Strafe Kr. 83 N. B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


Allan. 


Garautirt! 


Wuſſerdichte Mäntel DU 


in Stoff (Engliſch) für . 
in reinem gummi (Sf 


Reifeloffer, Valiſen, Hand. zen in verſchledenen Fagons, ar Papiere 
mappen, Porteftullles, Poctemonnales, Cigaretten⸗Eluls u. |. w. 
Balfam, erfriſcht und verſchönert den Telnt. 


ip a t ti Das einzige Schmintmittel v. der Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Selfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Sy ivia giebt dem al eine Made Felſche. 
Lanol 8 gegen Fle ten und Sommerflecke. 


Zn haben in allen Parfumerie- und 5 > 3 
Haupt⸗Nlederlagt Warſchau, Niecata Nr. 5. — 


Aachstuch⸗ 8 
88 Erzeugniſſe, 
— wie — 
Stück ⸗Waare, Ciſchdecken, Läufer, 
Wandſchoner 
in · und aus läudiſche Fabelkale. 


LINOLEUM 


— in — 


Stück -Waare, Teppiche und Läufer. 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


des Provlſors der Pharmacle 


d BARTMAN in Lodz, 


Ditelna⸗ (Babnſtraße) & 22, gegenüber der Mikokaſewaka » U 
empfiehlt verſchiedene in- und ausländiſche Spiclalmittel, natürliche und kün ill e 
Mineralwäſſer, Medleinal-Oeberthran, gepreßte Pastillen, fertige Pflaſter, Verband» 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipaer Speifeöl, 
3 05 eins, Benzin, Glasuren, Fußboden-Wache und Farben, Splil⸗ 

ulace. dg 


Zul. 5 u. 50 Rl. Sete wech 


= Plüſch⸗Teppiche. = 
f in Plüſch, Gummi, Cocos, 
ſchöne Tiſchſerbiee neee 
u. 19 ie he den finden Por Wringer Empire. Wagen ⸗Decken. 
init das , ans feie. Fart geballten Biere Reiſe⸗Ilienſilien 
e e 08 Hagen en 1 er 1 N 
un 12 Gompot e Kaffe. Tasse. 12 Sännlliche Hummi-Arlibel. 
San "2 Heng Shag Sa ENANRRRRRRRAuN 


Schüsseln. 2 —.— ren, 2 Sauze- Löffeln, 1 
Gael et oder Ooſttorb, 2 Senf- Gefäße mit 
Löffeln, 2 Salggefäb:, 2 Butterbofen, 1 Kaffee- 
der Thee-Ranne, usa. amen 121 Stück. Faßen · 
ce. Sethice befter Gattung, mit Blumen, oder 


nur echt mit dieser Marla 
EPE 


Ein gut gehendes 


Milch- Geschäft, 


ſeit 12 Jahren beſtehend, iſt zu 72 55 
oder ſofort zu vermiethen. Daſelbſt iſt 
auch ein halbverdeckter Wagen in 
gutem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen Zielonaſtraße 12. 


Garnituren für Waſchtiſche, bunte von 3 


Kol 60 Kop. as. Blumentöpfe (Cuchepot) Eine große Auswahl in 


Slreich- u. Flas-Jnſtrumenlen 


empfiehlt: 


idF Muſit Juſtrumeaten⸗ 


“m Kuchen cörde, ſowie verſchiede ge Porcel- 
- und Fayence - Gegenſtande, zu jo — 
. billig en Peeiſen verkauf 
126 ließ eich 55 Dauptnicderlage von Hotell. 
lau-, Glas, und Jahence Waaren und 
cela, Nalkret von 


Ryszard Fijalkowski 
in Warſch u, Bracka⸗ Straße Nr. 20 im 
Piva. local, paiteree, Fcoat. 


Bitte die Adreſſe zu beachten. 


Handlung 


Th. in Lodz, 
— Poelrilauer Straße Neo, 115.— 
Reparaturen werden prompt ausgeführt 


7 Pexakıopz u Hakareir Heonomab Soneps. 


A080 ene ensypom, T. Toner 27-10 Urabbu 1% 0 T 


£clnellpressendruck von Leopold Zoner. 


